
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
2,52 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9. Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags
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Fernſprecher Nr. 324,

Sonntag den 11. Auguſt 1918 45. Jahrg.

KRene feindliche Angriffe zwiſchen Somme und Avre.
3Entente-Spekulation.

Faſt ebenſo ſehr wie um die Kämpfe im Weſten inter
eſſiert man ſich in Ententekreifen um die Geſtaltung
der Dinge in Rußlamd, von dem man immer noch
hofft, daß es nach der Beſeitigung der maximaliſtiſchen
Herrſchaft ſchließlich doch wieder zum Kriege gagen
Deutſchland gehetzt werden und ſo zur Entlaſtung
der Ententemächte auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatz
beitragen könne. Man muß es der Entente laſſen, daß
ſie bei ihrer Wühlarbeit in Rußland recht planmäßig
vorgeht und alles auszunützen ſucht, was ihr zur Er
reichung ihrer Ziele zweckdienlich erſcheint. Jede Be
wegung, die ſich gegen die derzeitige Sowjetregierung
richtet, wird von der Entenhe unterſtützt, und es kommt
ihr auch nicht auf reichliche Geldzuſchüſſe an, um die
Maſſen in Rußland in Fluß zu erhalten. Überall ſind
ihre Agenten tätig, um zu ſchüren und zu hetzen und auch
gegebenenfalls die Führung im offenen Kampf
zu übernehmen. Dieſe Tätigkeit wurde unzweifelhaft bei
dem Putſch der Soßzialrevolutionäre in Jaroslawl
feſtgeſtellt, und die Folge war, daß eine größere Anzahl
von Ententeagenken und Offizieren in Wologda verhaftet
wurde, die durch den Aufſtand in Jaroslawl kompromite
kiert waren. Noch iſt es allerdings zu keinem offiziellen
Bruch zwiſchen den Ententeſtaggten und Rußland ge
komn ber dieſer wird über kurz oder lang unvermeid-

Tuſſiſchas Gebieh zu beſehen, und auch da, wo ſie micht
direkt mit ihren eigenen Truppen vorgehen, den Feinden
der Sowjetregierung durch die Lieferung von Kriegsmate
rial und Geld, ſowie durch die Stellung von Offizieren
behilflich zu ſein. Von Archangelſk wie von Wladi
wo ſt o k aus und auch vom Kaſpiſchen Meer her ſchieben
ſich die Söldlinge der Entente gegen Moskau vor, und
es würde wohl einen beſonderen Jubel in der Entente
preſſe auslöſen, wenn es den Feinden der Sowjetregierung
gelänge, mit dieſer guch die deutſchen diplomatiſchen und
militäriſchen Vertreter aus Rußland wieder zu verdrängen.

Wie man von ſeiten den Gegenrevolutionäre in Jaros
bawll verſucht hat, die dort ſich aufhaltenden deutſchen
Gefangenen in den vuſſiſchen Bürgerkrieg zu verwickeln,
das ſchildert vecht anſchaulich der Sonderkorreſpondent der
„Frankfuwter Zeitung“. Der Ausgang der Tragikomödie
von Jaroslawl war aber ſchließlich, daß die Gegenrevo
lutionäre, als ſie ſich gegenüber der. Roten Garde nicht
mehr zu halten vermochten, ſich den deutſchen Gefangenen
in der Stadt ergaben, ſo daß dieſe mitten im ruſſiſchen
Reich gelegene Stadt einige Tage unter deutſcher Herr
ſchaft ſtand, bis die Maximaliſten wieder von ihr Beſitz
nehmen konnten.

Derartige chaotiſche Zuſtände laſſen natürlich er
warten, daß eines ſchönen Tages die jetzige Bol ſche
wiki- Regierung am Ende ihrer Macht ange
langt ſein wind, und daß dann die Frage entſteht, wer die
Nachfolge bei der Löſung der außerordentlich ſchwierigen
Fragen übernehmen ſoll, da es kaum eine Parteigruppe
in Rußland gibt, die eine ſichere Mehrheit des ruſſiſchen
Volkes hinter ſich hat. Die regkkionären Monarchiſten
werden natürlich in der Hoffnung, daß auf ein Extrem
häufig das andere zu folgen pflegt, die zariſtiſche Mo

all denſchlimmen Erfahrungen, die das ruſſiſche Volk mit ſeinen
Zären gemacht hat dürften ſie aber wenig Glück bei der

Viel eher kann man

marchie wieder aufzurichten ſuchen Nach

Durchführung ihrer Pläne haben.
annehmen, daß die politiſchen Mittelparteien, die Ka
de t ten und auch vielleicht mit ihnen zuſammen die Ok
tobriſten, die Ausſicht haben, an die Regierung zu
kommen und dieſe dann im Sinne einer gemäßigten De
mokratie zu führen ſuchen.
ſchwung würde natürlich kaum ohne ein lebhaftes Wieder
aufflammen des Bürgerkrieges vor ſich gehen können.
Dieſen würde man aber in Rußland, wie die Dinge augen
blicklich liegen, geduldiger über ſich ergehen laſſen, als
einen neuen Krieg gegen die Mittelmächte, von dem man

15. Juli etwa 150 ge fangene Deutſch

Deutſcher Heeresbericht.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Berlin, 10. Aug. (Großes Hauptquartier.)
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Rege Tätigkeit des Feindes zwiſchen Yſer und Ancere.
An vielen Stellen dieſer Front führte der Feind Vorſtöße
und Teilangriffe, die vor unſeren Linien und im Nah
kampf abgewieſen wurden.

Engländer und Franzoſen ſetzten derr unter Einſatz
ſtarker Reſerven ihre Angriffe auf der ganzen Schlacht
Front zwiſchen Anere und Avre fort. Beiderſeits ver
Somme und rücklings der Straße Frocaucounrt- Villers
Bretonneux warfen wir den Feind in Gegenſtößen zurück.
Er erlitt hier ſchwere Verluſte. Jn der Mitte der Schlacht
Font gewann der Feind über Roſteres und Haungeſt
Joden. Unſere Gegenangriffe brachten ihn weſtlich von
Vhons uns öſtlich der Linie Roſteres Arvillers zum
Stehen. Während der Nacht nahmen wir die an der Avre
und am Dombach kämpfenden Truppen in rückwärtige
Jinien öſtlich von Monkdidier zurück. Südöſtlich von
Montdidier ſchlugen wir einen ſtarken Teilangriff der
Franzoſen in unſeren Linien ab.

Uber dem Schlacht felde ſchoſſen wir 32 feind
liche Flugzeuge ab.

Veutnant Löwenhardt errang ſeinen 52. und 53.,
Jeutnant Udet ſeinen 46., 17. und 48., Hauptmann
Berthols ſeinen 12, und 13., Leutnant Freiherr von
Bichkhoſfen ſeinen 26. und Luna nt VBirritf

i re V DeKvennecke ſeinen 20, 27., 28. und Leutnant Ren-
mann ſeinen 20. Luftſieg.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
V e eilig auflebender Feuerkampf an der Aisne und
Vesle.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
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Der Deutſche Admiralſtab meldet:

Berlin 10. Aug. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet des
Mittelmeeres verſenkten unſere U-Boote aus ſtark
geſicherten Geleitzügen 6 Dampfer von zuſammen rund

225000 Brutto-Regiſter-Tonnen,
darunter den franzöſiſchen Truppentransportdampfer
z Diemnah“ (3716 Br. Reg.To.), auf dem ſich nach Ge
fangenenausſage 21 Paſſagiere und 800 Soldaten befanden.
Der Damfer ſank innerhalb 5 Minuten.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Vor dem Sturz der Sowjet-epebtir.
Baſel, 10. Ang. Priv.-Telegr.)

B.

es den Bolſchewiſten nicht gelingen werde, die Kriſe zu
überſtehen. Jhre Herrſchaft gehe dem Ende entgegen.
Als beſondere Momente hierfür ſind hervorzuheben, daß
die So ialrevolntionäre den Bolſchewiſten ſeindlich gegen
überſtehen, obwohl die geſamte Organiſation der Sowjet
Republik auch von den Soziglrevolutionären getragen
werden muß. Weiter kommt hinzu, daß alle wertvollen
Kräfte zerſplittert ſind. Es ſehlt ſchließlich an allem,
vor allem an Munition. Der Sturz der Sowjet- Repu
We ſei daher höchſtwahrſcheinlich nur eine Frage einiger
Tage.

Auch die Amerikaner morden.
Berlin, 10. Aug. Jn den letzten Kämpfen ge

fangene Franzoſen ſagen durchaus glaubwürdig aus, daß
Angehörige der 42. amerikaniſchen Diviſion zu Beginn
der letzten deutſchen Offenſive bei Reims am Abend des

e aus Wut
über die am Morgen durch das deutſche Artilleriefener
erlittenen Verluſte um gebracht hätten.

Die „Kalturnationen“ in Rußland
Berlin, 10. Aug. (Priv.-Telegr.) Das „Berner

Tageblatt“ meldet aus Petersburg. Von dem engliſch
Aber ein derartiger Um Kransöſtſchen Landungskorps werden Zahlreiche wüſte

Mehr als 1000 Bolſchewiſten
ſind füſiliert worden. Sitſchan“ meldel, daß der Vor
ſitzende des Arbeiter Wirtſchafts Ausſchuſſes der Sow
jets unter Martern ermordet wurde. Ebenſo wurden die
Wmmiſſare der Poſt Eiſenbahn und anderer Behörden in
Stücke geriſſen. Die Hinrichtung erfolgte gewöhnlich
nach der Entlaſſung aus dem Gefängniſſe.

Metzeleien veranſtaltet.

„Ans gutunter
richteter Seite wird den ſchweizer Blättern gemeldet, daß

nur Nachteile für Rußland befürchtet. Selbſt in der
Kadettenpartei, die früher vollſtändig ententefreundhich ge
ſinnt war hat jetzt der größere Teil der Mitglieder ſeine
Anſchauungen revidiert und neigt mehr einem Anſchluß
an die Mittelmächte zu. Deshalb wird es auch nach einen
eventuellen Sturz der BolſchewikiRegierung bei ver
Entente nicht ſo einfach ſein, Rußland zu einem neuen
Krieg gegen Deutſchland auſzupeitſchen;, aber immerhin
wird dieſes ſehr auf der Hut ſein müſſen, um ſich nicht
durch plötzlich eintretende Ereigniſſe irgendwelcher Art in
Rußland überraſchen zu laſſen. Hier vorbeugend zu
wirken, war wohl auch der Grund, warum die deutſche
Regierung den Miniſter Helffe rich aus Moskau nach
Berlin berufen hat. um ſeine Meinung über die augen
blickliche Lage des öſtlichen Nachbarreiches zu hören. Es
iſt eine ſehr ſchwere Aufgabe, der ſich Helfferich durch die
Ubernahme des Moskauer Poſtens unterzogen hat, und
wir wollen hoffen, daß bei den Beratungen in Berlin
vielleicht ein Weg gefunden wird, um die Erwartungen,
die die Entente immer noch auf Rußland ſetzt, ſcheitern
zu laſſen, aber ohne daß wir uns in die inneren politiſchen
Verhältniſſe Rußlands einzumiſchen brauchen Wir ſind
als Polizeimacht im Oſten ſchon hinreichend engagiert, und
es kann nicht unſere Aufgabe ſein, nun guch noch zugunſten
der Bolſchewiki, der Kadetten oder einer anderen Partei
die Ordnung im vuſſiſchen Reiche durch unſer aktives Ein
greifen aufrecht zu erhalten.

S Der Weltkrieg.
Die Entente und der politiſche Moxd.

Der Köln. Volkszeitung ſchreibt ein Leſer
Der Matin hat durch vorherige Ankündigung

der Morde in Rußland gezeigt, wo man die An
ſtifter dieſer Schandtaten zu ſuchen hat. Es iſt darum
wohl nötig, ein ſcharfes Auge anf ähnliche Bemerkungen,
die ſich in der feindlichen Preſſe finden, zu haben. Dieſe

mögen nicht immer in ſo unmittelbare Zuſammenhang
mit ſcheußlichen Morden ſtehen, wie die Bemerkungen
des Matin, ſie decken aber die Gedankengänge und
Wünſche unſerer Feinde auf. Da finde ich in der Daily
Mail vom 27. Juli nach einer üngemein kindiſchen und
rohen Verhöhnung des Kaiſers die Anmerkung: „Gemäß
den Meldungen der Berliner Preſſe erfreut ſich Wilhelm
noch immer ſeiner rieſigen Geſundheit, man iſt verſucht,
ſich zu wundern, wie lange noch.“

Lloyd George, der Mann der Widerſprüche.
In ſeiner Rede zu Edinburg am 24. Mai ſagte Lloyd

eorge: Jm April habe zum erſten Male ſeit dem Be
ginn des uneingeſchränkten Unterſeebootskrieges die Her
ſtelung von Welthandelsſchiffsranm die Weliſchiffsver
luſte überſtiegen und ſich ein Reingewinn an Schiffs
raum ergeben.

Am 25. Juli hat er in einer Rede geſagt. Trotz der
Tatſache, daß im vergangenen Monat alſo im Juni
zum erſten Male die Herſtellung von Schiffsraum größer
geweſen ſei als die Verluſte, ſtieg der Bedarf allmonat-
lich in ungeheurem Maße uſw.

Es iſt charakteriſtiſ für ſeine liederkiche Behandlung
von Zahlen daß er zwei erſte Male mit einem Zwiſchen
raum von zwei Monaten hat, und man fragt, welche der
beiden Angaben richtig iſt oder ob berdes falſch iſt

Letzteres iſt mehr als wahrſcheinlich.

2 fo C iDie Kämpfe im Weſten
Der deutſcher Abendbericht beſagt:

Berlin 9. Aug, abends Amtlich Zwiſchen
Somme und Avre ſetzte der Feind ſeine Angriſfe fort.

In Ergänzung des geſtrigen Heeresberichtes
wird. aus Berlin gemeldet Ein. Zuſammentreffen gün-
ſtiger Umſtände hat dem engliſche franzöſiſchen Angriff
zwiſchen Ancre und Abre zu einem Anfangser folg
verholfen. Vor allem war es der überaus dichte Nebel
am Morgen des 8. Auguſt, der den Feindlichen Stöß be
günſtigte. Der Nebelſchleier hüllte die engliſch franzöſ
chen Panzerwagengeſchwader, die nach einer plötzlich ein
etenden gewaltigen Feuerſchlacht vorbrachen, ſo dicht ern,

daß ſie ungefährdet die deutſchen Abwehrgeſchühe paſſteren



und teilweiſe bis in die Artillerielinien vorbrechen
konnten. Heldenhaft ſchlug ſich die deutſche Jnfanterie
egen die plötzlich aus dem Dunſt von allen Seiten auf

eindringenden Panzerwagen und Sturmwellen. Jm
ücken der feindlichen Schüßenlinien knatterten noch

lange die Maſchinengewehre einzelner ſich bis zur letzten
Patrone haltender Widerſtandsneſter. Allein die Un
r der Witterung ermöglichte den Ententetruppen
ennoch an einzelnen Stellen den Einbruch, ſo daß ſie

bis in die im deutſchen Heeresbericht angegebene Linie
vordringen konnten. Hier aber trafen ſie auf den

egenſtoß der deutſchen Reſerven, der das
weitere Vordringen des Angreifers hemmte und nördlich
des Fluſſes Avre ihn aus den deutſchen Stellungen
herauswarf.

Obwohl der Ententeangriff zwiſchen Anere und Apre
unter dem Befehl des Generals Haig zu einem großen
Teil der Hebung des tief geſunkenen engliſchen militä
riſchen Anſehens dienen ſoll, trugen wiederum nicht die
Briten die Hauptlaſt des Kampfes, ſondern es befanden
ſich in der vorderen Linie auſtraliſche und kang
diſche Diviſionen, denen engliſche und franzöſiſche
Diviſtonen folgten.

Eine Reutermeldung über den Angriff.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus dem Haag Reuter

meldet aus London: Bonar Law teilte im Unterhauſe
mit, daß die engliſchen Truppen, die in einer Frontbreite
von 10 Kilometer zwiſchen Morlancourt und Montdidier
zum Angriff übergingen, bereits um 3 Uhr alle
wieſenen Punkte erreicht hatten. Sie eroberten 100 Ka-
nonen und machten viel tauſend Gefangene. Der Vormarſch
beträgt 4 bis 5 Meilen, auf einer Stelle ſogar 7 Meilen.

Die Lage im Weſten.
Die militäriſche Lage im Weſten hat ſich durch das

überraſchende Eindringen in unſere Linien zwiſchen
Avre und Ancre für den, der nicht tiefer zu blicken
e einen Augenblick ſtark verwirrt und zu erheblichen

edenken und zu e Unruhe Anlaß t Wire aber unſerer Oberſten Heeresleitung Dank wiſſen
ür das Vertrauen, das ſie in uns ſetzt, wenn ſie uns

guch eine bittere Stunde an der Front nicht unterſchlägt,
ſondern offen und ehrlich feſtſtellt, wo ein Verſagen oder
ein Mißlingen eingetreten iſt. Die Vorgänge, die ſich
am. Miktwoch und Donnerstag vor Amiens abſpielten,
ſind gewiß betrüblich, aber wenn wir nicht durch die
unvergleichlichen Erfolge unſerer Truppen und unſerer
Führung ſo verwöhnt wären, ſo würden wir ſolche rück
wärtigen Bewegungen oder örtlichen Mißerfolge allein
als das nehmen, was ſie ſind: als Exeigniſſe, die in
jedem Kriege, an jeder Front, bei jeder Führung und bei
jedem Heere vorkommen können. Die Kriegführung iſt
keine einfache Gleichung und keine gerade Ebene, und das
Kriegsglück iſt nicht unveränderlich. Nun wiſſen wir
gber aus den neueſten Heeresberichten, daß gerade die
s zwiſchen der Avre und der Ancre auf Um

e zurückzuführen ſind, die kein Heer und keine
Führung voll in der Gewalt haben. Und vor allem war
es ein ſtarker natürlicher Nebel der den Angriff engliſcher
und franzöſiſcher Tanks begünſtigte und ihr Eindringen
bis in unſere Artillerieſtellung ermöglichte. Jnzwiſchen
haben unſere Gegenangriffe begonnen und guke Erfolge
rin Dabei iſt es gelungen, dem überraſchenden Ein
ruch in unſere Linien jede trategiſche Auswirkung zu

nehmen und vor allem das übergreifen dieſes anfä

verhinder vor Amte ein lokaler Erfolg ſein, ſeine Rückwirkungen
werden weniger für uns als für die Engländer und
Franzoſen ſchadlich werden. Es wird ſich wieder dasſelbe
zeigen, wie bei allen früheren anfänglichen
unſerer Feinde an der Weſtfront die feindlichen Maſſen
werden enttäuſcht und verbittert zurück müſſen, und ihre
Enttäuſchung und Verbitterung wird umſo e ſein,als ihnen e Führung ſicher große ſtrategiſche Erfolge
in e geſtellt hat. Kerr Painleve hat dieſen Gegen
ſatz zwiſchen anfänglichem Erfolg und letztem Ausgang
vieler e n Offenſiven im e e xkänglich charakteriſiert, beweint und betrauert. Wir ſind
überzeugt, daß die Trauer und Enttäuſchung auch in
dieſem Falle zuletzt wieder am größten auf Seiten un
ſerer Feinde ſein wird.

Andauernde Beſchießung von Paris.
Havas meldet: Die Beſchießung der Gegend von Paris

dauert an. (W. T. B.)
Fochs „Zangentaktik“.

Die „Zürcher Morgenzeitung“ meldet: Der Aufmarſch
des Fochſchen en gegen die von Fismes aus oſtwärts
verlaufenden Höhenzüge, wo die Deutſchen Stellungenbezogen haben, iſt zur Stunde im Gange. Soviel e
augenblicklich erkennen läßt, behält Marſchall Foch für
den allgemeinen Angriff, der gegen die Veslefront zu er
warten iſt, ſeine bisherige Zangentaktik bei. Es ſcheint,
daß er einen Hauptſtoß gegen die feindlichen Stellungen
Soiſſons Reims unternehmen und erſt, wenn dieſer
Stoß Erfolg haben ſollte, den frontalen Anſturm gegen
die Veslelinie Braisnes Fismes anſetzen wird.

Die Engländer berichten:
Engliſchen Bericht vom 8. Auguſt gbends. Die Ope

rationen, die in der Frühe an der Front bei Amiens
unter General Rawlinſon begonnen würden, ſchreiten er

r Die Zuſammenziehung der Truppen wurde
während der Nacht unbemerkt vom Feinde vervollſtändigt.
S r kanadiſche, auſtraliſche und engliſche Divi
iowen, unterſtützt durch eine große Anzahl Tanks, griffen
die Deutſchen guf einer Front von über 20 Meilen von
der Avre bei Braches bis nahe Morlancourt im Sturm
an. Der Feind wurde überraſcht und die Alliierten
drangen ſberall ſtürmiſch vorwärts. Die erſten Ziele
wurden auf der ganzen Angriffsfront zu früher Stunde
erreicht. Der Vormarſch der Jnfanterie dauerke während
des Vormittags ſtetig an, unterſtützt durch britiſche Ka
vallerie, beichte Panzer und Motorwagen, Maſchinenge
wehre und Batterien. Der Widerſtand der Deutſchen
wurde an gewiſſen Punkten nach hartem Kampfe über
wunden. Zahlreiche Gefangene wurden gemacht und Ge
be erbeutet. Die Franzoſen griffen mit großer Tapfer
eit an, überſchritten die Avre und nahmen ungeachtet desWiderſtandes die feindlichen Verkeſdigengeſtellen, Nörd

Ich der Somme wurde der größere Teil der Ziele vor
nommen, aber bei Chipilly und ſüdlich MorlanMitthLourt ſet teten feindliche Abteilungen längerew Widerſtand,

an beiden Hrtlichkeiten ſchwer gekämpfk wurde.
ber der Widerſtand wurde ſchließlich überwunden und

Die Ziebg genommen. Südlich der Somme wurden nach

Auf dieſe Art wird der r vor Aulens

mittags auf faſt der ganzen Schlachtfront die ſchließlichen
Ziele genommen. Durch leichte Panzerwagen unterſtützt,
ging die Kavallerie zwiſchen der Jnfanterie hindurch über
unſere Ziele hinaus vor, wobei ſie deutſche Transport
und Geſchützwagen niederritt, Dörfer einſchloß und ein
nahm und zahlreiche Gefangene machte. Die allgemeiwe
Linie verläuft über Pleſſier Rozainvillers-Beaucourt
Caix-Framerville--Chipilly weſtlich Morlancourt. Die
Beuſe war bis jetzt noch nicht feſtzuſtellen, aber es ſind
verſchiedene Tauſend Gefangene gemacht und zahlreiche
Geſchütze genommen.

Der Krieg mit Jtalien.
Wien, 9. Aug. Amtlich wird verlautbart
An der italieniſchen Front erreichte der allge

meine Artilleriekampf im Raume der Sieben Gemeinden
beſondere Stärke.

Jn Alban ten iſt die Gefechtstätigkeit abgeflaut,
Der Chef des Generalſtabes.

Vom Seekriege.
UBoot Arbeit an der kanadiſchen Küſte.

Amerikaniſche Zeitungen melden unterm 5. Auguſt, daß
vier Scho mer an der kanadiſchen Küſte durch deutſche
Tauchboote verſenkt worden ſind.

Der Luftkrieg.
Fliegerlentnant Löwenhardt.

Jn den letzten Heeresberichten iſt immer wieder der
Name des Fliegerleutnants Löwenhardt aufgetaucht.
Der geſtrige Heeresbericht bringt die Mitteilung daß ev
ſeinen 49., 50. und 51. Luftſieg errungen hat. Man muß
ihn als den erſolgreichſten Nachfolger unſeres unvergeßlichen Richthofen bezeichnen, der ihn ſeinerzeit in ſeine

Jagdſtaffel eingereiht hatte. Am 28. März 1917 konnte
Leutnant Löwenhardt ſeinen erſten Luftſieg erringen. Am
30. März d. J. erhielt er den Orden Pour le mérite,
nachdem er 15 Flugzeuge und 9 Ballone herausgeſchoſſen
hatte. Löwenhardt iſt der Sohn eines Breslauer Uni
verſitätsprofeſſors und trat von der Haupkadettenanſtalt
in die Armee als Jufaneriſt eim. Jm Frühjahr 1915 er
hielt er ſchon das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe.

Jtalieniſche Flugzeuge über Wien.
Wien, 9. Aug. Heute um 4410 Uhr vormitkags er

ſchienen über Wien ſechs italieniſche Flugzeuge
und warfen in mehreren Bezirken Tauſende von Flug
zetteln, teils in den italiewiſchen Landesfarben, ab.
Das Herannahen wurde deshalb nicht ſofort beobachtet
und gemeldet, weil die Flugzeuge mangels Belaſtung mit
Bomben außerordentliche Höhen einzuhaltew vermochten
und der Morgendunſt die Sichtverhältniſſe einſchränkte.

Einer der Aufrufe entbietet den Wienern den Gruß
der Freiheitstrikolore und ſagt

Die Jtaliener könnten ganz Wien mit Bomben be
werfen, aber wir führen den Krieg nicht mit den Bür

Kindern, Greiſen und Frauen, ſondern mit Eurer
E

die Euch weder Brot noch Freiheit zu geben vermag,die Euch nur mit e geren Hoffnungen
füttert. Der Aufruf ſchließt: Hoch die Freiheit.! Hoch
Jtalien! Hoch die Entente!
Der Fliegevangriff, der von der Preſſe nur als eine

Sportleiſtung bezeichnet wird, da ſchon mit Rückſicht auf
die langen Entfernungen die Mitnahme vom Spreng
bomben ausgeſchloſſen iſt, hat in der Bevölkerung keinerlei
Uneuhe hervorgerufen. Der Jnhalt der Flugblätter be
W allgemeinſter Entrüſtung. zumal die öſterreichiſche

epölkerung die faſt täglichen Bombenangriffe auf Trieſt,
Laibach und andere Skädte, durch welche Kinder G reiſe
und Frauen vielfach getötet wurden, nicht vergeſſen hat.

Nach bisher eingetroffenen Meldungen iſt ein italieni
ſcher Flieger bereits bei Schwarzau in der Nähe von
WienerNeuſtadt niedergegangen. Der Apyparat iſt voll
ſtändig verbrannt, die atzung geflüchtet. Sie konnte
noch nicht aufgegriffen werden, doch iſt Hoffnung vorhanden, daß dies mit Hilfe der Bevölkerung bald geſchehen

werde.

Die Ereigniſſe im Oſten

Um Polens Zukunſt.
Gegenüber einigermaßen unklaren Meldungen aus

Polen über eine Beſprechung des Fürſten d Radzi
will, des Leiters der politiſchen Abteilung der Warſchauer
Regierung im Großen e ſtellt die „Köln.Ztg.“ feſt, daß Fürſt Radziwill auf ſeine Bitte vom
Staatsſekretär von Hintze, ſowie vom General Ludendorff
in der nächſten Zeit zu Beſprechungen empfangen wird.
Bei dieſen Beſprechungen handelt es ſich um die Frage
der Zukunft Polen s, und es wird bei dieſeen Erörte
nes die Grenzfrage ſelbſtverſtändlich eine Hauptrolle

ielen.
Die ſinniſche Verfaſſungsfrage.

Unmittelbar nach Schluß der Landtagsſitzung fand
am Donnerstag in ſpäter Abendſtunde eine Sitzung der
monarchiſch geſinnten Landtagsabgeordneten der Schwe
denpartei und der Altfinnen ſtatt, die den Be
ſchluß ſaßte, durch eine an den Landtag gerichtete Peti-
tion auf Grund des S 88 der Regierungsform von 1772
die Regierung aufzufordern, baldmöglichſt die vorbereiten
den Maßnahmen zur unmittelbaren Königswahl zu
treffen. Uber dieſe Petition wird im Landtag am Frei
tag verhandelt

Aus Helſingfors, meldet der „L.-A.“ Die Ex
e der bekannten Petition wegen der Königswahl
nach dem Grundgeſetz vom Jahre 1772 iſt heute an die
Kommiſſion überwieſen worden. Der Ausgang der
Beratung iſt nicht mehr zweifelhaft, weil die
nötige einfache Mehrheit von W geſichert iſt.
Man hofft in Landtagskreiſen, die Verabſchiedung der
Vorlage bereits am Sonnabend zu ermöglichen. Danach
h der Landtag auseinander, nachdem er der Regierung
Vollmacht erteilt hat, mit den Thronanwärtern zu ver
handeln. Die Königswahl iſt ſchließlich von einem außer
ordentlichen Landtag vorzunehmen, was aber eigentlich
weiter nichts als Formſache iſt. er in erſter Linie als

rer blinden, ſtarrköpfigen un grauſamen Regierung

Kandidat gilt, P noch unklar. Man nähme nach wie
vor am liebſten n Oskar. Es heißt, daß außer dem
Herzog von Mecklenburg noch eine dritte Kandidatur
aufgetaucht ſei.

Ein Ultimatum Rußlands an Japan
„Jn Paris ſind der „Prawda“ entnommene Mit

teilungen über den, Verlauf der Sowjet Sitzungen ein
getroffen, in denen über die. Haltung Rußlands zu Japan
beraten wurde. Nach mehrere Tage währenden Verhand
lungen, die zum Teil einen recht ſtürmiſchen Charakter
trugen, erklärte ſich Lenin trotz ſeines anfänglichen
Widerſtrebens endlich dazu bereit, Japan wegen ſeines
Schrittes in Sibirien ein Ultimatum zu überreichen.
Jm Verlaufe der Debatte traten ſehr widerſprechende Auf
ſaſſungen zutage. Der Volkskommiſſar für die auswär
tigen Angelegenheiten Tſchitſcherin erklärte ſich für ſo
fortiges Eingreiſen. Demgegenüber wies Lenin auf die
mangelhafte militäriſche Vorbereitung Rußlands hin.
Japan habe bis zur Stunde noch kein ſichthares Zeichen
ſeiner Feindſchaft gegeben. Wenn ſein Streben nicht auf
den Sturz der Revolution und die Bekämpfung der Sow
jetregierueg gerichtet ſei, ſo ſei dies kein Kriegsfall. Eine
dramatiſche Wendung in der allgemeinen Stimmung der
Verſammlung und in der Haltung Lenins trat jedoch in
der Sitzung vom letzten Montag ein, als die Meldung
eintraf, daß eine aus Japanern und Tſchecho-Slowaken
beſtehende e n ine Sowjetmitglieder hingerichtet
habe. Unter dem Eindruck dieſes Geſchehniſſes wurde
die Formulierung und der Wortlaut des Ultimatums an
Japan feſtgelegt. Das Ultimatum wird zunächſt dem
japaniſchen Konſul in Moskau zugeſtellt werben.

10 000 Japaner in Wladiwoſtok gelandet.
„Daily Chronicle“ meldet aus New York: Nach einer

Sun- Meldung ſeien bis zum 5. Auguſt etwa 10 060 Ja
paner gelandet worden.

Trotzki in Petersburg.
Der Beſuch Trotzkis in Petersburg, der nur

einige Tage dauerte, hat in der Hauptſache der Beſichti
gung der gegen die TſchechoSlowaken und die Gegen
revolutionäre abgehenden Truppen gedient. Er hielt bei
dieſer Gelegenheit eine Anſprache an die Soldaten, in der
er ſie zum Kampfe bis aufs äußerſte aufforderte.
Beſchleunigter Abtransport deutſcher Kriegsgefangener

aus Altrußland.
Die „Höln. Ztg. meldet aus Stockholm: Nach

richten aus Petersburg zufolge hat der Ausſchuß, der fur
den Austauſch von Kriegsgefangenen eingeſetzt iſt, be
ſohlen, den Abtransport der deutſchen Gefangenen aus
den Gegenden, die von TſchechoSlowaken bedroht werden,
zu beſchleunigen.

Das Begräbnis des Exzaren.
Auf Anordnung der tſchechoſlowakiſchen Behörden iſt

die Leiche des Zaren, die in dem für Selbſtmörder be
ſtimmten ungeweihten Kirchenviertel ohne Sarg und nur
in einer Leichenhülle begraben war, ſetzt unter Beteili
gung tauſender von Menſchen aus Jekaterinenburg und
Umgebung feierlich auf einem geweihten Platz in einer
Gruft beigeſetzt worden. Ein Geiſtlicher hielt eine
Trauerrede, in der er auf den entſetzlichen Mord an einem
wehrloſen, niemand irgendwelchen Schaden bringenden
Menſchen hinwies.

S mKrieg m reOrganiſierte Jagd auf Fanlenzer.,
Amerikaniſche Blätter bringen zurzeit draſtiſche Schil

derungen über die Maßnahmen der Polizei gegen die
Faulenzer, gegen die bekanntlich vor kurzem eine Bill vom
Kongreß angenommen wurde. Um die Mitternachtsſtunde
des Tages, an dem das Geſetz in Kraft trat, beſetzte die
Poligei die Ausgänge aller Vergnügungslokalitäten und
verlangte von allem Perſonen den Nachweis ihrer Militär
verhältniſſe und ihrer äftigung, ſoweit die Betreffen
den im militärpflichtigen Alter ſtanden. Es wurden in
einer Nacht über 5000 Perſonen vernommen und in die
d Liſte der Polizei eingetyagen. Ein Komitee New

orker Damen der höchſten Kreiſe bemüht ſich zurzeit alle
eſchäftigungsloſen jungen M dſtzuſtellen, die v äch nur eine Scheinbeſchäftigung vor

chützen, um dem Dienſte zu entgehen. Über 50 verſchie-
dene r amtlich als ünwichtig erklärt. Diein ſolchen Berufen tätigen Perſonen werden aufgefordert,
ſich ſoforh eine andere Beſchäftigung zu ſuchen andernfalls
man ſie als Faulenzer betrachte und demgemäß behandeln
werde.

Das amerikaniſche Heeresgeſetz.
Reuter meldet aus Waſhington: Das neue er

das die Militärdienſtalter vom 18. bis zum 45. Lebens-
jahr S erweitert, wurde in beiden Häuſern des
Kongreſſes eingebracht. Kein Widerſpruch hat ſich irgend
wo in Amerika geregt, und es iſt wahrſcheinlich, daß das
Geſetz ſchnell angenommen wird, ſo daß am 5. September
mit der Einbringung und im Herbſt mit der Ausbildung
der neuen Mannſchaften begonnen werden kann.

Politiſche Kberſicht.
Frankreich. Jn parlamentariſchen franzöſiſchen Kreiſen

erwartet man, daß Clemencegu in der September
hagung der Kammer neue Anträge wegen der Ver
folgung früherer Miniſter ſtellen wird. Wie
das „Journal de Peuple“ meldet, ſind ſeir längerer Zeit
bereits Vernehmungen im Gange, die darauf ſchließen
haſſen, daß es ſich um eine Verfolgung von Painleve, viel
leicht auch von Briand handeln wird.

Nordamerika Die „Zürcher Morgenzeitung“ meldet
aus dem Haag: Amerikaniſche Truppen in beträchtlicher
Stärke haben die Städte Panamqh und Colon be
ſetzt. Der Präſident von Panamg hat einen ſcharfe
Proteſt an Wilſon gerichtet. Die Bevölkerung von
Panama iſt gegen die Amerikaner ſehr erbittert. Der
völberbeglückende Wilſon entpuppt ſich in der Wirklichkeit
als england verwandter Raubpolitiker. Um den Panama
kamal feſt in ſeine Hand zu bekommen, verlohnt es ihm
ſchom, auf alle ſeine e vom Selbſtſtimmungsrecht der Völker uſw. zu pfeifen. Man dar
geſpannt ſein, wie er dieſen augenfälligen Widerſpruch
zwiſchen Wort und Tat der Welt wird ſchmackhaft zu
machem vewſuchew!

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Männer der höchſten Kreiſe



werden die Wünſche der

Serhalten, werden die hieligen

eder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen M Unerwartet erhielten wir heute

u die furchtbare Nachricht, daß am
2. Auguſt 1918 mein lieber Mann,
unſer guter, treuſorgender Vater,
Sohn, Bruder und Schwager, der

Erſatz ReſerviſtKarl Sommerweiß
in einem Jnfanterie-Regiment,

Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe,
durch Granatſplitter im Weſten gefallen iſt.

Er folgte ſeinem Bruder, dem Füſilier
Hermann Telſchow, der ſeit 1. Oktober 1916
vermißt iſt, in die Ewigkeit nach.

Sunſche tragzeber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Heute morgen 5 Uhr ent
ſchlief ſanft unſere liebe gute
Tochter und Schweſter

Meleme
im Alter von 21 Jahren.

Jn tiefſtem Schmerz

Henriette Dorn
verw. Witter geb. Gebhardt.

Paul Witter.
Bise Witter.
Sehna Witter.

Merſeburg, Ober Altenb. 14,
I den 10. Auguſt 1918.

Am 8. ds. Mts. entſchlief
nach kurzem Leiden unſere
gute Mutter. Groß und
Schwiegermutter

Wilhelmine Jftiger
geb. Schulze

Dies zeigen an
Hie trauernden Hinter

bliebenen.

Meuſchau, d. 10. Aug. 1918.

Die Beerdigung findet

e

Angeigen. e.Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die
erſchütternde Nachricht, daß unſer lieber, herzens
guter Sohn und Bruder

Klar Gaßmann
Schütze in einem Jnfanterie- Regiment

Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II, Klaſſe

ſein blühendes Leben im noch nicht vollendeten
26. Lebensſahre durch Fliegerbombe am 2. Auguſt
in den ſchweren Kämpfen im Weſten für ſein
Vaterland laſſen mußte.

Jn tiefem Schmerze
im Namen ſeiner Eltern und Geſchwiſter

Aung Gommerweiß geb. Wieſemann d Kinder.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1918.

Merſeburg, Bad Wildungen,
den 9. Auguſt 1918.

Jn unſagbarem Schmerze

Familie Gaßmann.
Wilhelm Gaßmann als Bruder,
z. Zt. in franzöſiſcher Gefangenſchaft.

Ganz plötzlich und unerwartet
ſtarb den Heldentod mein geliebter
Mann, unſer treuſorgender Vater,
mein einziger, unvergeßlicher Bruder,
Schwager, Onkel, Schwiegerſohn und
Neffe, der Unteroffizier

Fritz Thieme,
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes

Merſeburg, den 10. Auguſt 1918. Hiermit die traurige Nachricht, dass unsere
liebe, gute Tochter, Schwester und Cousine

Sonntag nachmittag 4 Uhr
ſtatt.

Tiefbetrauert und ſchmerzlich vermißt
von den HinterbliebenenIda Thieme geb. Bühlichen Und Kinder. Gertrud

S

Anmeldung des Bedarfs an hilf
zu Futterzwechen.

Es bietet ſich für uns Gelegen
heit, von dem auf dem hieſigen
Gotthardtsteiche geernteten grünen
Schilf einen Teil grün geſchnitten,
heutrocken für Futterzwecke zu
erwerben.

Um zunächſt einen n zu

Heinrich Moritz und Frau geb. Thieme.

Ruhe ſanft in fremder Erde!
im 21. Lebensjahre am 6. August tödlich verunglückt ist

Dies zeigt schmerzerfüllt an

Familie Franz Hoffmann
Rrankleben, den 10. August 1918.

Bedarf bis ſpäteſtens Mittwoch
den 14. Auguſt 1918, abends im
Rathaus 2 Treppen, Zimmer 18,
anzumelden

Spätere Meldungen können
nicht berückſichtigt werden.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1918.
M. 1126, 18. Der Magiſtrat.
Roßſleiſch- n. Fletſchwareuverkau

findet am 12. Auguſt 1918
bei Hoffmann, Ob. Breite Str. 4
nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 2101-2200

e e 2201en Ein Anſpruch auf eine be
mmte Art von Fleiſch oder Fleiſch

waren beſteht nicht. L. A. I 993/18.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Ein vvaler polierter Tiſch iſt
preiswert zu verkaufen

Vorwerk Nr. 6.
Eine friſchmilchende gute

Sagnenziege
zu kaufen geſucht.

frau Komwerrinnrat Carl berge.

Eine Müchziege
u kaufen geſucht8 en s enſchan Nr. 45.

Landwirtſchaft,
20 50 Morgen, mit totem und
lebendem Jnventar, paſſend für
Gemüſegärknerei, gute Boder und
Waſſerverhältniſſe, möglichſt Bahn
ſtation, kauft

Ernst Fürste-
Handelsgärtner,

Tunzen hauſen b. Sömmerda.

Rapsbohnen

Trockenſchnitzel
zu kaufen geſucht.

Gefangenenlager,
Abt. Landwirtſchaft Fernruf 107.

Die Beerdigung findet in Leipzig statt.

Heute morgen *37 Uhr enteehlief sanft nach
Kurzem Leiden mein lieber, herzensguter Manv, unser
guter, treusorgender Vater, Brader, Schwager und
Schwiegersohn

Adolnh Rässner
im vollendeten 60. Lebensjahre

Kötzschen, den 9. August 1918.

In tiefer Trauer
Emllie Kässner geh Hafer

mehgt Kndern und Angehörlgen,

Beerdigung Montag nachmittag vom Trauerhause aus.

Jn den letzten Kämpfen im Weſten erlitt in treuer
Pflichterfüllung den Heldentod der Buchhalter

Herr

Heinrich Hohmann.
Wir verlieren in ihm ein eifriges Mitglied, einen

biederen Kollegen und Freund unſerer Sache und werden
ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1918.

Kreisverein Merſeburg

Verband Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig

Auf dem Felde der Ehre verlor ich vor kurzem meinen
in langen Dienſten bewährten Geſchirrführer

Karl Sommerweiß,
nachdem er bereits früher für uns geblutet hatte. Jch ver
miſſe trauernd ſeine Mitarbeit und werde ebenſo, wie mein
Geſchäftsperſonal, ihm allezeit ein treues Andenken bewahren.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1918.

E. Günther jun.,
Maurermeiſter

ſage ich hiermit allen denen, die mich in dem ſo ſchweren
Leid mit lieben Worten und ſchriftlicher Anteilnahme ge
tröſtet und den lieben Entſchlafenen beim Heimgange durch
Blumenſchmuck und Geleit zur letzten Ruheſtätte geehrt haben.
Vor allem heißen Dank denen, die meinem lieben Mann die
erſte Hilfe leiſteten, auch heißen Dank allen, die mir in
meiner ſchweren Zeit hilfreich zur Seite ſtanden. Gott
vergelt's ihnen allen.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1918.

Jn tiefer Trauer
Ww. Friederike Lübeck.



Sentos Senlſo J vgetage h m e ter C 9 J t n 0
un en er riegs- Un andels Anterſee o0 r and, 0ph m eng SVaterli ändiſcher Feſtabend e Grosse Ritſeretfrasse I.

am Mittwoch d. 14. Auguſt 1918, abends 8 Uhr, im Saale des „Tivolr“, Merſeburg. Programm von Trertage vis Sonntag
Anſprachen und Feſtrede.Der bekannte Afrikareiſende Bergw.Generaldirekt. G. Horſt Stieber ſpricht über das Thema: Je e Bruslts. V en

„WMeine Reiſe um die Erde mit der Dampffacht Margarethe r b
ernſte und heitere Erlehniſe 20000 Meilen von der Heimat e

Eine gute Partie(120 Lichtbilder, zum größten Teil eigene, mit Lebensgefahr aufgenommene Szenen)

Lustspiel in 4 Akten. In der Hauptrolle: Hella Moſa,
Aus dem Jnhalt: Bilder und Beſchreibung türkiſcher Harems, Teilnahme an einer

S Das Huttersöhnchen.
türkiſchen Hochzeit in türkiſcher Verkleidung. Humoriſtiſche Erlebniſſe bei den Mor
monen. Kampf mit Verbrechern auf dem Bosporus. Streifen mit Detektivs durch die
de Höhlen San Franziskos und die Neger-, Chineſen und Verbrecher Viertel des

Drama in 5 Akten
Sonntag ab 3 Uhr Jugend-Vorstellung,

ab 5 und 7 36 Uhr. h für e

dunkelſten New Yorks. Das ernſte und heitere Jndien. Tiger- und Elefantenjagden
im Himalaja. Komiſches Erlebnis mit Affen. Dazu Beſchreibung der ganzen wunder

vollen Reiſe. Unſere Feinde nach eigener Anſchauung und Erfahrung.
Der Vortrag hat in allen Städten größte Senſation hervorgerufen. Es ſollte ſich daher
niemand die Gelegenheit entgehen laſſen denſelben zu hören. Generaldirektor Sieber iſt von
früheren Vorträgen in hieſiger Stadt her, als einer der feſſelnſten und packenſten Redner, die

Guſtſpiel des 4 Hoſſchauſpielers Porfal vom Hoftheater

in Altenburg mit dem Enſemdle des Heimatfront- Theaters des
IV. Armeekorps. Freitag den 16. Auguſt 1918, 8 Uhr abends

wir ſetzt haben, bekannt.

Funkenburg.
Neues Schützenhaus.

Sonntag den II. August I9IS, abends Uhr
großes Gartenkonzert
iüsgetührt n üer al desktgatr-Hatalllons des land t en i I aus Halt

Leitung des Kgl. Obermusikmeisters Erm lIiohKünstlermusik mit auserwaänit. Programw.

Eintritt so Pfg. Militär 50 Pfg.
ger W Konaert-im Saale atstt.

Volkstümliche Preiſe der Plätze: Mk. 2.—, 1.50 und 50 Pfg.Vorverkauf: Carl Brendel und abends an der Kaſſe.
Der Ehren Ausſchuß

40 Generäle, Admiräle, Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter deutſcher Städte laut Programm.

Nachmittags 3 Uhr Sonder n für r Militär und die Jugend zuShtroſernnretene I. Platz 50 Pfg., II. Platz 25 Pfg.

T nenmir Kammer-Lichtspiele!
A

In le
um sich das bedeutendste und neueste Filmwerk der Gegenwart anzusehen,

NMochglüntdielieheinmeinerBrust!
Das Lied der Colombine!

Hervorragendes tiefergreifendes Filmwechauspiel in 4 AKten,
Mit der bezaubernden Künstlerin Carola Toelle!

„Ein scharfer SchussSpannender Deteßtiv-Film in 4 Akt., der das Pablikum voa Anfang bis Ends im Boe Pale

Hierzu nur erstklassige Beinummern.
Anfang täglich 74 Uhr Sontag ab 3 Ubr: Kinder- und Jugend-Vorstellung,

ab 5 und 7 Uhr: Vorstellungen für Erwachsenes

nene W

r II
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1. Auguſt d. Js. habe ich den Betrieb meines
neu errichteten

z. Düngekalkwerkes
im Elfengrund bei Wanfried a. Werra eröffnet.

H. ERllenberger.
eFriedrich Schultze,

Bankgeschaäft,
Retfchsbank-Giro-Konto Gegründet 1862

Halle a. S.

empfiehlt sich zur Ausführung aller ins Bankfach
Schlas enden Geschäfte und verzinst Finlasen

Beil faslicher Verfügung mit 3 V
hel e et in mit 4 o

Sruchleidende
J dankbar die geſetzl. geſchützte Hernien-Bandage R. P.

Sinnreiche Konſtruktion ohne jede Feder, haltbar aus Leder, nach
Maß angefertigt, ſelbſt nachts bequem tragbar. Die einzigartig kon
ſtruierte Pelotte hält den Bruch wie eine ſchützende Hand von unten L
herauf zurück. Garantie Vieltauſendfach bewährt. Liefere an
n r und verſch. Krankenkaſſen. Hernien-Bandagenhaus,

inksgartenſtr. 2, Halle a. S. Bin zu ſprechen in Merſeburg am
ontag den 12. Auguſt, von 8 bis 12 Uhr in Müllers

Unst-r Zahnersatz
Kronen- und Brückenarbeiten,

Behandlung Kranker Zähne
Hubert Totzke in fa. Willy Muder

Markt 19 Merseburg Telephon 442
Sprochzeit 8-—6 Uhr. Sonntags 9--1 Uhr.

u. Freitags nur Vorm. 8—12 Uhr Sprechstunden.

Ich kmfe Gemſſe
und zahle bar bei Abnahme.

Post Scheck Konto
Leipzig 4727

Jch empfehle den geehrten Landwirten zur Düngung
meinen

Va. hochprozenkigen (90-95
Düngekalkmergel

(lt. Gutachten d. Kgl. geolog. Landesanſtalt als einer
der vorzüglichſten Düngekalke feſtgeſtellt)

in handſtreufähiger und maſchinenſtreubarer Qualität.
Lieferung jederzeit billigſt. Anfragen reſp. Aufträge

erbitte direkt ans Werk oder an meinen hieſigen Vertreter
Herrn Friedrich Lehmann, Getreidegeſchäſt, Merſehurg

e richten.

54
eez 22Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

Duett.
Rohhaare ehe e brqhte

Preiſe.

JohannisFrau Jrmiſch, ſeege n

Ia. Hundekuchen
empfiehltSternarogeriek dte de

III
Teer

Carbolineum
Holzteer

empfiehlt

r 7 e

Hochachtungsvoll

Erich Altſtädt,
Düngekalkwerke,

Merſeburg a. Saale Wanfried a. Werra
Blanckeſtraße 3 Elfengrund
Telefon Nr. 461. Telefon Nr. 24.

e h h eum ſuret
Die Strumpfnot zu heben, wird den verehrten Haus

frauen das neue Verfahren gelehrt, aus 3 Paar zerriſſenen
Strümpfen 2 Paar, tadellos und haltbar wie neu, ohne Mühe
herzuſtellen in Merſeburg, Gaſthaus „Zum alten Deſſauer“,
Dammſtr. Dienstag, 13. Auguſt, nachm. Ab u. abds. 2--9Ahr.
Nur einmaliges Kommen nöt:g. Strümpfe und Nähmaterial
mitbringen. Wenn Unterzeug zum Ausbeſſern vorhanden,
bleibt Anzahl der Strümpfe ungekürzt. Keine Naht im HalbEduard Klauss Albert Trebſt, Merſeburg,

Windberg 3.
Fernruf 10, Fern ort „Trebft“. ſchuh ſichtbar. Preis Mk. 1.50. Schnitt gratis.
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zZugung, wie ſie
übrigen Bundesſtaaten beſitze.

Nr. 187

Deutſchland
Dr. Helſſerich, der deulſche Botſchafter in. Moskau,

iſt Sonnabend früh in Berlin eingetroffen.
Generaloberſt Graf Günther v. Kirchbach, deſſen

Perſonglien wir ſchon aus Anlaß ſeiner Ernennung zum
Nachfolger des Generalfeldmarſchalls v. Eichhorn ge
meldet haben, wurde am 29. Auguſt 1914 zum Komman
dierenden General des 10. Reſerve Armeekorps ernannt.
Als ſolcher im Straßenkampfe bei Urvillers durch einen
Schuß in den linken Arm ſchwer verwundet, übernahn
er ſpäter die Führung einer Armee- Abteilung und im
Dezember 1917 als Nachfolger des Generals v. Hukter
die Führung der 8. Armee, die er auf ihrem Vormarſch
durch Eſtland und Lipland führte

Anuszeichnungen. Es erhielten den Orden Pour
er eerithe, Geneet. De Se b Maier Se
puhn, Hauptmann Frhr. Preuſchen von und
zu Liebenſtein, das Eichenlaub zum OrdenPour be Mérite: der Komm. General der Jnfan
terie v. Carlowitz, Oberſtleutnant Frhr. von Forſt
ner; den Roten Adler Orden zweiter Klaſſe mit Schwer
tern: der königl. ſächſ. Generälmajor Graf Vitzthum
v. Eckſtädit, der königl. württemb. Generalmajor Lan
dauer, die eneralmajſore v. Roſenberg-Li
pinsky, Wohlgemuth v. Sydow, den Kronen
Orden zweiter e mit dem Stern und Schwertern:
der königl. württemb. Generalmajor z. D. v. Thippert.

Das Kriegsernährungsamt und die Berliner
Fleiſchtöpfe. Auf die Beſchwerden der bayeriſchen Re
gierung über die geplante Beſſerverſorgung Berlins mit
250 ſtatt 200 Gramm Fleiſch die Woche hat der Staats
ſekretär des Kriegsernährungsamtes folgende Antwort
erteilt. Es ſei zunächſt, und zwar auf dringende Vor
ſtellung der preußiſchen Stellen, für Berlin eine Ration
von 250 Gramm gewährt worden. Das Gerücht, daß
fleiſchloſe Wochen überhaupt nicht für Berlin gelten ſollen,
ſei völlig unrichtig. Beſonders der Umſtand, daß
eine Beſſerſtellung der Reichshauptſtadt bei ihrem ſtarken
Zuſtrom aus den Bundesſtgaten, wie aber auch aus neu
tralen und verbündeten Ländern geboten ſei, ſei mitbe
ſtimmend geweſen. Die Hauptſtädte des feindlichen Aus
landes genöſſen eine ſolche Bevorzugung, ohne daß man
dort etwas dabei finde. Es wird weiker auf die zentrale
Kriegsinduſtrie in Berlin verwieſen. Berlin ſei nur
äußerſt ſchwer mit Waren zu verſehen, die nicht auf
Karten erhältlich ſind. So ſei es in Berlin bis jeßt
noch nicht gelungen, friſche Fiſche in großem Umfang zu
erlangen Berlin habe. deswegen zur Einführung der
Fiſchkarte ſchreiten müſſen. Ferner habe Berlin in ſeinen
verſchiedenſten Reichsſtellen eine ſtarke Beamtenſchaft,
die nicht die Möglichkeit habe, ſich ohne Karte zu ver
ſorgen. Wenn nun Berlin eine Sonderſtellung in einer
knappen Fleiſchzulage einnehme, ſo ſei das keine Bevor

ie Bayern in der Mehrverſorgung zu allen

(Fortſetzung.)

C. Die Umſatzſteuner
in Höhe von 5 v. T. des für die ſteuerpflichtige Leiſtung
vereinnahmten Entgelts, tritt am 21. Dezember 1928 wie
der außer Kraft. Sie trifft die im Jnland gegen Ent
gelt ausgeführten Lieferungen und ſonſtigen Leiſtungen
ſelbſtändiger Gewerbetreibender mit Einſchluß der Ur-
erzeugung und des Handels, auch wenn ſie für den eige-
nen, nicht gewerblichen Ge

O du Jungfer Königin.
Original Roman won H. Courths-Mahler.

12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Na, das iſt eine famoſe Eigenſchaft. Es wäre aber

auch Eſſig mit unſerer Freundſchaft, wenn Sie petzen
würden. Alſo mir nach in den Bach!“
Damit eilte ſie. zwei Stufen auf einmal nehmend,
ins Haus.

Marig folgte ihr.
Jm Hausflur begegnete ihnen ein junger Herr im

ekeganten Reitanzug. Er mochte achtundzwanzig Jahre
alt ſein und hatte ein hübſches, aber wenig ſympathiſches
Geſicht. Seine ſchwarzen Augen blickten überraſcht, aber
in ziemlich unverſchämter Dreiſtigkeit in Marias Geſicht
und blitzten eroberungsluſtig auf, als er, gleichſam
taxierend, ihre Reize abſchätzte.

„uUnſere neue Stütze, Fräulein Jung, Harry“ ſagte
Hilde vorſtellend.

Harry von Kroneck lächelte Maria ziemlich unver
ſchämt an.

Alle Wetter näſelte er
Da nahm ihm Hilde reſolut die Mütze vom Kopf und

gab a ihm in die Hand. c„Du kannſt gern guten Tag ſagen“, forderte ſie ihn auf.
Er tippte ihr mit der Reitpeitſche auf die e
„Sei manierlich, Frechdax“, mahnte er. ber er

machte nun doch eine kurze, nachläſſige Verbeugung vor
Maria und ging pfeifend davon.
Hilde hatte Maria während dieſer Szene ſcharf prü

fend angeſehen und als ſie merkte, daß ſich Marias Stirn
leiſe zuſammenzog, und ihre Lippen ſich feſt aufeinander
preßten, nickte ſie energiſch, als wiſſe ſie ganz genau, was

Maria dachte SJa es ſtimmt ganz genau, was Sie denken, Fräu
lein Maria Jung, ich unterſchreibe es auch“, ſagte ſie.

Maria erröteke jäh. Konnte man ihre Gedanken vom
Geſicht ableſen? Sie hatte nichts Schmeichelhaftes über
den flegelhaften jungen Herrn gedacht.

Hilde lachte, wartete aber eine Antwort gar nicht ab,
ſondern ſtieg die Treppe zum erſten Stock empor, auch
wieder zwei Stufen auf einmal nehmend. Oben wartete
ſie auf Maria und führte ſie dann einen Gang entlang,
bis ſie vor einer Tür Halt machte e„Alſo Kopf. hoch und Bruſt raus, Fräulein Stütze.
Mut ziert ſelbſt den Mameluck, ſagte ſie und klopfte ſehr
energiſch an die Tür.
ren
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oder Verbrauch beſtimmt J nete ſich bei einer Zaubervorſtell

n n erunrger Karreſpondenr
Sonntag den 11. Auguſt

ſind. Die Steuerbeträge werden auf volle Mark nach
unten abgerundet. Lieferungen auf Grund einer Ver
ſteigerung ſind, unbeſchadet der eigenen Steuerpflicht des
Verſteigerers wegen ſeiner Tätigkeit, auch dann ſteuer
pflichtig, wenn der Auftraggeber eine ſelbſtändige gewerb
liche Tätigkeit nicht ausübt. Das gilt nicht für Zwangs
verſteigerungen, Verſteigerungen Unter Miterben ſowie
von Gründſtücken und Berechtigungen. Von dieſer Be
ſteuerung ſind die dem Stempelgeſetß unterliegenden und
anderweit ſchon herangezogenen Geſchäfte, Umſätze aus
dem Auslande uſw. ausgenommen.

Befreit ſind der Poſt-, Telegraphen und Fern
ſprechverkehr, ſowie Beförderungsunternehmungen, 2. ge
meinnüßige und wohltätige Unternehmen, 3. Gewerbe
treibende mit weniger als 3000 Mk. Jahresentgelt ſowie
eine eigene Jahresentnahme von weniger als 2000 Mk.
bei nicht mehr als 15 000. N. Geſamtentgelt.

Nicht unter das Geſetz fallen alſo nach der jetzigen
Faſſung auch die „freien, Berufe“.
Bei Lieferungen durch Konnoſſement, Ladeſchein oder
Lagerſchein iſt nur diejenige durch den erſten inländiſchen
Jnhaber des Papiers ſteuerpflichtig, ebenſo iſt bei Ab
wickelung eines Umſatzgeſchäftes durch mehrere Perſonen
nur das ſteuerpflichtig, das den unmittelbaren Beſitz
überträgt. Die Verpackung. gilt als Teil des Entgelts.
Bei Tauſchgeſchäften gilt jede der Lieferungen als Ent
gelt für die andere bei Hingabe an Zahlungs Statt wird
das Geſchäft als Tauſchgeſchäft behandelt.

Bei Luxusgegenſtänden
erhöht ſich die Steuer im Kleinhandel auf 10 v. H., ſo
bei Edelmetallen, Perlen, Edelſteinen und ähnlichem
Schmuck, abgeſehen von den Faſſungen der Augengläſer,
Taſchenuhren über 190 Mk., Werke der Plaſtik, Malerei
und Graphifk, ſowie Kopien und Vervielfältigungen über
200 Mk. Werke deutſcher lebender Künſtler vder noch
nicht fünf Jahre verſtorbener Künſtler, die von ihnen
bezw. ihnen nahe verwandten Erben vertrieben werden,
ſind von der Erhöhung befreit), Antiquitäten, photogra-
phiſchen Handapparaten, Flügeln, Klavieren, Harmonien,
Klavierſpiele- Sprechappargten, Phonographen, Oxche
ſtrivns, Billards, Handwaffen, Land Und Waſſerfahr
zeugen für Vergnügungs- und Sportzwecke, Teppichen
über 30 Mk. das Quadratmeter, Pelzwerk und zugerichte
ten Fellen außer Schaffellen und Pelzen. Lieferungen
von vder nach dem Ausland, namentlich von Kunſtwerken,
deren Urheber länger als 50 Jahre tot iſt, werden eben

ſo getroffen eStenerpflichtig ſind die Gewerbetreibenden, der Er
werber eines Unternehmens bezw. Vorſtände und Ge
ſchäftsführer, die Verſteigerer und die Verbringer ins
Ausland.

Die Steuer wird nach dem Geſamtbetrage der ſteuer
pflichtigen Entgelte des Kalenderjahres berechnet.

Von der Luxusſteuer frei bleiben die Erwerbungen
im öffentlichen Jntereſſe, insbeſondere für kirchliche und
wiſſenſchaftkiche Zwecke, ferner für Lehrzwecke, Orche
ſtrions zu gewerblichen delmetalle und gefaßte

e t teg ndeuerung befreit die Lieferungen zur Verſtärkung des
Goldſchahes der Reichsbank, Bundesſtaaten, Gemeinden
oder Gemeindeverbände wegen der Lieferung von Nah
rungs- und Futtermitteln und gewiſſe militäriſche Ver
waltungsſtellen. (Schluß folgt.)

Provinz und Nmgegend.
Jena, 10. Aug Ein ſpaßtzigern Vorfgkl ereig-

ung des Direktors Ufe

Auf einen Zuruf von drinnen öffnete ſie.
Mama hier iſt Fräulein Jung“, ſagte ſie und trat

ein, Maria auffordernd, dasſelbe zu tun.
Jn dem Zimmer, das ſie betraten, ſaß Frau von

Kroneck ihrer älteſten Tochter Klariſſa am Fenſter gegen
über. Klariſſa von Kroneck war eine brünette, etwas
überſchlanke Erſcheinung mit einem Zwar nicht ſchönen,
aber doch nicht unintereſſanten Geſicht.

Sie wandte ſich um und ſah überraſcht und entſchieden
mißbilligend auf Marias ſchöne und vornehme Erſchei
nung.

Hilde lehnte ſich an den Tiſch und konſtatierte mit
e Vergnügen, daß Klariſſa neidiſch und ärger
ich war

Frau von Kroneck hatte zwar ihren Töchtern erzählt,
daß die neue Stütze ein ſehr hübſches Mädchen ſei, aber
eine ſolche Schönheit hatte Klariſſa nicht zu ſehen erwartet.

Frau von Kroneck begrüßte Maria nun herablaſſend
und gebot ihrer. Tochter Hilde, das „Fräulein“ nach ihrem
Zimmer zu führen.

„Wenn Sie abgelegt haben, laſſen Sie ſich von der
Köchin einen Jmbiß geben, Fräulein, und dann kommen
Sie wieder hierher, damit ich Jhnen Arbeit anweiſen

kann, ſagte ſie. e nMaria verneigte ſich und ging mit Hilde hingus. Sie
war nun ſchlichtweg als „Fräulein“ in den Kronecker
Haushalt eingereiht eine von vielen ohne eine per
ſönliche Note. cAls Frau von Kroneck mit ihrer älteſten Tochter
wieder allein war, ſagte Klariſſa verdrießlich:

„Jch verſtehe dich nicht, Mama. Wie konnteſt du eine
ſo anſpruchsvolle Erſcheinung engagieren. Dieſes Fräu
lein Jung ſieht vielmehr aus wie eine große Dame, als
eine Stüße, deren beſcheidene Anſprüche du ſo rühmend
hervorhobſt. Und ſie iſt auffallend ſchön.“

Frau von Kroneck zuckte die Achſeln,
„Mein Gott, Klariſſa ſie iſt ein hübſches Mädchen,

das ſagte ich dir ja ſchon. Aber was liegt an ihrem Aus
ſehen. Daran konnte ich mich nicht ſtoßen, zumal ich eben
keine andere Stütze fand. Mag ſie ausſehen, wie ſie will,
wenn ſie nur tüchtig und leiſtungsfähig iſt. Auf Fami
lienanſchluß hat ſie verzichtet, und ſo rangiert ſie ge
wiſſermaßen unter die Dienſtboten. Unſeren Gäſten
braucht ſie nicht vor die Augen zu kommen. Du haſt alſo
nichts von ihr zu fürchten. Und ſie iſt wirklich beſcheidener
und anſpruchsloſer, als ich je eine Stütze hatte.“

„Wenn du dich da nur nicht täuſcheſt, Mama. Sie
ſieht mehr ſtolz, als beſcheiden aus.“

rin im hieſigen Stadttheatev. Nach Schluß der Vor
ſtellung bomant ein Schutzmann und will den prachtvollen
Schinken beſchlagnahmen, der bei dem Nahrungsmittel
zauber „Diſchleim deck dich“ eine hervorragende Rolle ge
ſpielt hatſe. Es wurde natürlich nichts aus der Beſchlag
nahme, denn der Schutzmann hätte da bei der Koſtprobe
zwar nicht auf Granit, aber auf etwas anderes als
Schweinernes gebiſſen!

F. Stößen, 10. Aug. Dem Gendarmeriewachtmeiſter
Bia t hl hier wurde für die bei der Wiederergreifung
drei entwichener Kriegsgefangener bewieſene Umſicht eine
Belohnung von 10 Mk. ausgezahlt 2Eckartsberga, 10. Aug. Ein brecher haben in der
Nacht un Mittwoch den Hühnerſtall des Eckartshauſes
faſt vollſtändig geräumt. und 28 Hühnern ſowie 2 Hähne
entwendet. Auſzendem iſt ein Treibriemen geſtohlen. An
n die zur Ermittelung der Täter führen werdetr be
lohnt

F Ziegenrück, 10. Aug. Die Sqaltal ſperre zu
deren Bau jetzt der preußiſche Staat die Vorarbeiten an
geordnet hat, ſoll bei dem Orte Hohenwarte errichtet
werden. Zweck dieſer Talſperre iſt mit in erſter Reihe
die Beſſerung des Elbwaſſerſtandes. Es handelt ſich um
eine bedeutende Anlage, die ſchon vor dem Kriege von den
Siemens Schuchert Werken und der Allgemeinen Elektwi
zitäts geſellſchaft mit etwa 14 Millionen Mark veranſchlagt
war. Der preutziſche Staat ſteht guch mit den Karl Zeiß
Werken in Jeng, die eine Ansahl Grundſtücke im Ober
lauf der Sagle angekauft haben, in Unterhandhuns.

Gardelegen, 9. Aug. Zahlreiche Verhaftun-
gen wurden am Sonnabend und Sonntag durch die Gen
darmerie vorgenommen Der Kaufmann Karl G. in der
Kaſernenſtraße und der Bürvangeſtellte Arthur K. von
der Kriegswirtſchaftsſtelle, die im Verdacht
ſtanden gemeinſchaftlich Unterſchleife in Lebens
mittelmarken begangen zu haben, wurden nach einer in
ihrer Behauſung vorgenominenen Hausſuchung verhaftet
und in das Gerſchtsgeſängnis abgeliefert Am Sonntag
wurden eine ganze Anzahl Perſonen in derſelben Ange
legenheit verhaftet. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

F. Beyendorf, 9. Aug. Daß die Dreiſtigkeit der
Die be in dieſen Zeiten faſt keine Grenzen kennt haben
die Beſtohlenen ſchon oft erfahren müſſen. Nachfolgender
Fall ſetzt der Unverfrorenheit des Geſindele wohl die
Krone auf. Jn der Nacht zum 1. Auguſt ſind auf einem
der Firma A. K. W. Allendorff, Gutsverwaltung Sohlen,
gehörigen Ackergrumdſtück an der Halberſtädeer Eiſenbahn
8. Morgen Gerſte heimlich geder o ſchen und nach
erfolgtem Ausdruſch die leeren Bunde in Mandeln wieder
zuſſammengeſtellt worden. Die Firma ſetzt für die Gx
mittlung der Täter eine Belohnung von 300 Mk. aus.

Bismark, 10. Aug. Bei Der hier abgehaltenen
Zuchtviüehverſteigerumg gelangen 215 Diere zum

rkauf. Für 80 twagende und friſchmilchende Kühe wur
den 140 060 Mk alſo ein Durchſchnittspreis von 1750 Mk.
erzielt, während. für 95 tragende Färſen 144240 Mk.,

rn ennen wurden. Die Verigering, t der Käufer aus n rei Sachten
ſchiewen waren, nahm einen regen Verbaiff e.

Aken, 10. Aug. Die wieder bezw. neugewählten
Magiſtratsmitglieder, Ratsherr Kaufmann Al
bert Zehle und Rentner Heinrich Große, ſind vom Re
gierungspräſidenten beſtätigt und darauf von dem
ſtellveriwetenden Bürgermeiſter Beigeordneken Major
Placke durch Handſchlag veveidigt und in ihr Amt ein

geführt worden tEiſenach, 9. Aug. Dem hier wohnenden Chein ker
Edmund Simon iſt es gelungen, aus einheimiſchen
Sämere öſthprodwkt herzuſtellen, welches Ge

e

Sie wollte ſagen trotzdem ſie die Tochter eines
Zuchthäuslers iſt“. Aber ſie beſann ſich, daß dies zwiſchen
ihr und Maria Geheimnis bleiben ſollte. Ohne Not
ſollte das niemand im Hauſe erfahren. Nur ihrem
Gatten hatte ſie es geſagt. Dieſer hatte zwar einen Ein
wand erheben wollen, aber Frau von Kroneck ließ ihn gar
nicht dazu kommen.

„Schaffe mir eine andere Stütze wenn dir das nicht
päßt!“ hatte ſie ſcharf und ſchroff hervorgeſtoßen.

Da ſchwieg Herr von Kroneck, wie er zu allem ſchwieg,
was ſeine Gemahlin beſtimmte. Er ſtand vollſtändig
unter ihrem Zepter, nicht etwa, weil er unbedeutender
oder weniger energiſch war, ſondern weil er den Frieden
lebte Sr. war einer von den Männern dier vor der
Kleinlichkeit und Launenhaftigkeit ihrer Frauen kampflos
die Waffen ſtrecken, um nicht ewig in Unfrieden leben
zu müſſen.

„Trotzdem ſie entſchieden zu hübſch iſt für ihre Stel
lung vollendete ſie ihren Satz.

„Viel zu hübſch, Mama. Haſt du nicht an Harry ge
dacht? Er läuft doch jedem hübſchen Geſicht nach.“

Frau von Kroneck zuckte die Achſeln.
„Es wird Fräulein Jungs Sache ſein, ſich ſo zu ver

halten, daß ihr Harry nicht zu nahe kommt. übrigens
habe ich das beſtimmte Empfinden, daß ſie das nicht tun
wird. Sie macht mir nicht den Eindruck, als ſei ſie für
eine Liebelei zu haben. Und Harry wird es ſehr gut ſein
wenn ihn einmal jemand gründlich ahfällen läßt. Tor
heiten macht er nicht, dazu iſt er zu klug. Alſo kann ich
in dieſem Punkte ganz ruhig ſein.

„Nun, wenn du es nur nicht bereuſt, ſo ein ſchönes
Mädchen engagiert zu haben.“

„Jch bitte dich, Klariſſa, mache mich nicht nervös mit
deinen Einwänden. Jch bin froh, daß ich wieder eine
Stütze habe, denn bei den wenigen Dienſtböten, die wir
halten können, laſtet zu viel Arbeit auf mir, wenn ich
keine Stütze habe. Denn du und Hilde nehmt mir doch
gar nichts ab.“

„Aber Mama, du weißt doch, daß meine Zeit ander
weitig ſtark in Anſpruch genommen iſt. Jch kann mich

doch nicht um die Haus wirtſchaft kümmern.“
Die Mutter machte eine abwehrende Bewegung
„Ja, ja, ich weiß, du ziehſt es vor, dich „literariſch

zu bekätigen; aber leider ſcheint das ein ſehr nutzloſes Be
mühen zu ſein, bei dem nichts herauskommt.“

Fortſetzung folgt.



e und Geſchmack des geröſteten Kaffees genau wieder
gibt.

Merſeburg und Umgegend
10. Auguſt.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitten der Schütze
Max Gaßmann, Sohn des Korbmgchermeiſters Gaß-
mann hier, der Unteroffizier Fritz Thieme und Der
Erſatz Reſerviſt Karl Sommer weiß von hier. Alle
drei waren Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe
Ehre ihrem Andenken!

Wahre Worte. Jn einer Unterredung mit dem
Münchener Korreſpondenten des B. T. ſagte der baye-
xiſche Kultatsminiſter Dr, v. Knilling. Die Zukunft des
deutſchen Beamtenſtandes iſt das, was mir am meiſten
Sorge macht. Der feſtbeſoldete Beamte kann von Dem,
was er verdient, nicht mehr leben. Alle ſtaatliche Hilfe
kann unmöglich Schritt halten mit der Vertenerung der
Lebensmittel und dem Sinken des Geldwertes. Der Be
amte zehrt ſeine letzten Erſparniſſe auf oder hungert. Der
deutſche Beamtenſtand, der ehrlichſte der Welt, iſt in allen
ſeinen Schichten der Gefahr der Korruption ſehr nahe
und man muß faſt wehrlos zuſehen.

Der Bedarf an Schilf zu Jutterzwecken iſt von den
Viehhaltern in der Stadt, Merſeburg bis Mittwoch den
14. e im Rathaus (Zimmer Nr. 18) anzumelden.
Vergl. Anzeige. e eDie Hochſtpreiſe für Frühzwiebeln ſind vom Kgl.
Landrat ab 8. Auguſt anderweilig ſeſtgeſetzt worden.
Vergl. Bekanntmachung in der vorliegenden Ausgabe
dieſes Blattes.

Zuckerrüber. Wie durch das Königlich Preußiſche
Landeszuckeramt bekannt gegeben wird, bleibt das Ver
Ffütterungsverbot für Zuckerrüben auch für das kommende
Erntejahr beſtehen.

Höchſtpreiſe für Seegras (Alpengras) treten heute
in Kraft. Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt bei den
Landratsämtern, Bürgermeiſterämtern und Poligzeibe
hörden einzuſehen

Höchſtpreiſe für Walzenſinter (Nr. D. 750/8. 18.
K. R. A.) ireten am 10. Auguſt in Kraft. Der Wortlaut
der Bekanntmachung iſt bei den Landraksämtern, Bürger
meiſterämtern und Polizeibehörden einzuſehen.

Erzeugerpreis für Frühzwiebeln. Die Reichsſtelle
für Gemüſe und Obſt hat den Erzeugerpveis für Früh
zwiebeln ohne Kraut auf 18 Pf. ze Pfund mit Wirkung
von 3. Auguſt 1918 ab feſtgeſetzt.

Kommt die Enteignung der Männerkleidung? In
der Berichtigung der Reichsbekleidungsſtelle, die wir
geſtern veröffentlichten, wurde geſagt, daß die Kommunen

lediglich die Berechtigung haben, Beſtandsliſten von ihren
gbgabefähigen Einwohnern einzufordern und die Richtig
keit dieſer Beſtandsliſten nachzuprüfen, daß ihnen aber
keine weiteren Befugniſſe oder Eingriffe in den Kleider
beſtand der Privatleute zuſtänden, vor allem nicht das
Recht, Beſtandsliſten zum Zwecke der Enteignung
von Anzügen einzuſordern. Hierzu bemerkt die „Kreuz
n „Nach dieſer Mitteilung der Reichsbekleidungs
telle wird die zu erwartende Enteignung von Kleidungs

ſtücken alſo nicht durch die Kommunalverbände, ſondern
vermutlich durch die Reichsbekleidungsſtelle ſe l ber vor

genommen n ndevere eheherzlich gleichgültig ſein dürfte. Oder will die Mitteilung
der Reichsbekleidungsſtelle etwa beſagen, daß an eine
Enteignung der Kleidungsſtücke überhaupt nicht gedacht
wird?“ Die Reichsbekleidungsſtelle wird, wie wir
e dieſe Frage nicht mit gutem Gewiſſen bejahen

önnen.
Von dem rieſenhaften Munitionsverbrauch der

Feldheere in dieſem Kriege, insbeſondere an Großkampf
kagen, wie ſie nun wieder an der Weſtfront faſt ununter
brochen aufeinanderfolgen, kann ſich der Laie, der in der
Heimat unter dem ſicheren Schuts unſerer unvergleich
lichen Truppen da draußen fern von Schlachtendonner
und Kampfgetöſe ſeinem ruhigen Tagewerk nachgehen
darf, im allgemeinen gar keine rechte Vorſtellung machen.
Aber wenn man nur bedenkt, daß eine einzige Batterie
von 46 GEeſchützen an einem Großkampftage unter Um
ſtänden bis zu 12000 Granaten verfeuert und viele
hundert Batterien dort draußen ſtehen und ihre grauſige
Melodie dem Feinde entgegenbrüllen, daß ein einziges
Maſchinengewehr, wenn es gilt, an einem einzigen Tage
bis zu 150 000 Schuß und mehr abzufeuern in der Lage
iſt, dann kann man ſich doch ausmalen, welch ungeheure
Vorräte von Munition und anderem Kriegsgerät nur
ein einziger Kampſtag, welche ſchier unſagbar rieſenhaften
Mengen die furchtbaren Dauerkämpfe verſchlingen. Da
darf es kein Feiern geben in den Munitionswerkſtätten,
kein Arbeitsplatz darf leerſſtehen, kein Werk
zeug, keine irgendwieſchaffensfähige Hand
darf ruhen Hört auch ihr es Frauen Müller
Schweſtern, Töchter aller Stände! Erxfüllt eure Pflicht
und tretet in Scharen an, zu helfen! Für jede von euch
findet ſich in der Rüſtungsinduſtrie eine eurer körper
lichen Veranlagung entſprechende Tätigkeit. Die Frauen
grbeitsmeldeſtelle, kleine RNitterſtraße 17 hier, nimmt
Meldungen arbeitsbereiter Frauen und Mädchen entgegen
und erteilt bereitwilligſt Auskunft und Rat

Zuckerentziehnng als Strafmittel. Aus den Kreiſen
der Hühnerhalter iſt lcbhafte Klage darüber geführt
worden, daß ihnen zur Strafe die Zuckerkarte entzogen
wird, wenn ſie die Beſtimmungen über die Eierabliefe
rung nicht gengu erfüllen. Das Kriegsernäh-
rungsamt gibt jetzt dazu eine Erklärung. ab, die
wohl etwas beruhigend wirken wird: Aus Kreiſen der
ländlichen Bevölkerung iſt darüber Beſchwerde geführt
worden, daß die Kommunalverbände vielfach Hühner
halter, die mit, der Ablieferung der feſtgeſetzten Menge von
Eiern im Rückſtande ſind, durch Entziehung der
Zuckevrkarten zur Erſüllung ihrer Ablieferungspflicht
anhalten. Wenngleich dieſe Zwangsmaßnahme an ſich
zuläſſig iſt und in gewiſſen Fällen nicht entbehrt werden
kann, um Hühnerhalter, wie überhaupt die zur teilweiſen
Ablieferung ihrer land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe Ver
pflichteten, zur Erfüllung ihrer öffentlich rechtlichen
Pflicht zu zwingen, ſo ſoll dieſe Maßnahme wie der
Stagksſekrelär des Kriegsernährungsamts in einem
Rundſchreiben an die Bundesregierungen zum Ausdruck
gebracht hat doch nur unter beſonderen Umſtänden
beim Verſagen der ſonſtigen Zwangsmittel und nur bei
ſeſtgeſtelltem Verſchulden angewandt werden. Auch darf
ſich die Entziehung des Zuckers keinesfalls erſtrecken auf
den Einmachezucker ſowie auf den Zucker, der Kindern,
werdenden Müttern und ſtillenden Frauen ſowie Kranken
u gewähren. iſt. Schließlich muß die vorenthaltene
uckermenge in „angemeſſenem Verhältnis zu der Menge

genug

der rückſtändigen, abzuliefernden Erzeugniſſe“ ſtehen, und
es r ſtets nur ein Teil der Mundzuckerration geſperrt
werden.

Ein neues Düngekalkwerk iſt von unſerem Mit
bürger Kaufmann Erich Alt ſtädt im Elfengrund bei
Wanfried a. Werra am 1. Auguſt eröffnet worden. Wie
wir erfahren, iſt dieſes großzügig angelegt und wird jähr
lich 1000 bis 5000 Doppelwaggons. reinen Düngekalk
kalk fördern. Jm Intereſſe einer beſſeren Verſorgung
unſerer Landwirtſchaff mit Düngemitteln und der damit
verbundenen Steigerung der land wirtſchaftlichen Pro
duktion iſt dies neue Unternehmen ſehr zu begrüßen
nützt es doch der Allgemeinheit ſehr, zumal der ge

wonnene Düngekalk nach Begutachtung der Kgl, landes
geologiſchen Anſtalt Berlin als einer der vorzüglichſten
hochprozentigſten Düngekalke befunden iſt. Der Bezug
dieſes Kalkes vom Werratal nach unſerem Saaletal i
infolge niedrigen Frachttarifes für Düngekalk möglich
und kann unſeren Landwirten nur empfohlen werden.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in vergangener
Nacht in dem Hausgrundſtück Friedrichſtraße 13 verübt.
Der Dieb erbeutete 5 Hühner und 2 Enten. Eingeleitete
Ermittelungen blieben erfolglos. 3

Tivoli- Theater. „Das Farmermädchen.“ Die An
ſtedelung des braven Danntleß und einiger anderer
Farmer iſt in Gefahr, durch das Geld der allmächtigen
Firmg Bancroft C Cie. aufgekauft zu werden, weil man
eine Bahn durch das Gelände bauen will. Da wagt das
reigende Wild Weſtmädchen Delly einen Bittgang zu Mu.
Baneroft; ſie tut den Sprung in die „andere“, in die
erſehnte große Welt und findet nach einigem amüſanten
Hin und Her und einigem ührenden Drum und Dran
ihren geliebten Fredy Bancroft jun. Und Jack, der junge
Farmer, muß ſich nach einem anderen Lieb umſehen; er
gewinnt denn in Dollarien und Operetten iſt eben alles
möglich Miß Gladyß als „paſſende“ Partie. Doch halt

da iſt ja noch ein Paar, das verſorgt werden muß,
der findige, windige Geſchäftsmann Jefferſon ſieht die
vor fünfzehn. Jahren verlaſſene Liebſte wieder
Dorothy). Jünger iſt ſie zwar nicht geworden, aber ihre
Moneten haben ſich erſtaunlich vermehrt, ſo daß ſie eine
ſtark begehrenswerte Partie iſt. Man könnte ja noch
mehr Schönes aus dieſem Märchenland erzählen, aber

Zu dieſem immerhin leicht verdaulichen
Brei menſchlicher Komödie hat Jarno eine Muſik ge
ſchrieben, nicht eben oviginell, aber angemeſſen beſcheiden.
Dem Benefigianten, Herrn Hermann Weitze, können
wir zu dem ausverkauften Hauſe und dem ſtarken Beifall
Glück wünſchen, ſonſt haben wir ſchon beſſere Leiſtungen
geſehen, halten auch die Rolle des Jack nicht für eine
e gewählte Partie. Den Lacherfolg des Abends
holte ſich als quirlender Jefferſon Felix Elſſchner, es
war eine Luſt, zu ſehen, wie er ſprang, ja flog. Jhm
paßte ſich wie immer mit Grazie und Schneid Eva
Henckel-Dechant (Miß Gladyß) an. Emmy Mo
e ris Delly war ebenſo urwüchſiges Naturkind wie hin
gebungsvolles Weib, nur wünſchen wir zu ihrem präch
kigen Spiel etwas mehr Ruhe im Ton. Jn kleineren
Rollen gefielen Direktor Arkur Dechan als ſchöner
Fredy und Walter Schröder als händeringender oder
ereibender Papa Bancroft. Auch das „Büffelſeptett“ im
zweiten Akt war eine gute Leiſtung flokteſten Zuſammen
ſpiels. Die Bühnenbibder, beſonders des erſten Aktes,

S ſpielen wird in Dieſen Tagenein ganz neues Filmwerk gezeigt „Noch glüht die Liebe
in meiner Bruſt“, oder „Das Lied der Colombine“. Es
ſpielt in höheren Kreiſen und iſt dem natürlichen Leben
entnommen. Die Bilder gehen glatt und klar über die
weiße Wand. Auch der Detektivfilm „Ein ſcharfer Schuß“
beſißt große Anziehungskraft und iſt koloſſal ſpannend
von Anfang bis zum Ende. Ein Beſuch des Theaters iſt
nur zu empfehlen.

Cinophontheater. Bis Sonntag abend: „Der Tod
des Baumeiſters Olſen“, Detektivdrama in 3. Akten mit
Hugo Flink; „Eine gute Partie“, Luſtſpiel in 4 Akten
mit Hella Moja; „Das Mutterſöhnchen“, Drama in drei
Akten. Sonntag nachmittag 3 Uhr Jugendvorſtellung,
5 und 728 Uhr für Erwachſene.

Ein Konzert der Kapelle des Erſatz-Batail
lons Jnf.-Regts. Nr. 86 unter Leitung des Ober
muſikmeiſters Er m lich findet am Sonntag abend im
„Neuen Schützenhauſe“ ſtatt.

Das Heimatfronttheater des 4. Armeekorps gibt
ſeine erſte und vorausſichtlich einzige Vorſtellung in
Merſeburg am Freitag den 16. Auguſt. Zur Auffüh
rung wird das Leſſingſche Luſtſpiel „Mimna von
Barnhelm“ gelangen mit dem Herzogl, Hofſchauſpieler
Portal vom Hoftheater in Altenbweg als Gaſt in der
Rolle des Werner. Das Heimaffronttheater iſt eine Ver
anſtaltung des ſtellv. Generalkommandos nach dem Vor
vbild der Theaterunterhaltungen für unſere Truppen an
der Front. Gute und doch heitere Kunſt und dadurch Ab
lenkung und Entſpannung von den Sorgen des Alltags
iſt das Ziel des Heimatfrontheaters. Kämpfer der Hei
matfront, damit ſind alle gemeint, die in der Heimat durch
ihre vaſtloſe Arbeit am Gelingen des großen Werkes mit
arbeiten. Die Mitglieder des Heimalfronttheaters ſind
nicht etwa Militärperſonen und Dilettanten, ſondern beſte
Vertreter ihrer Kunſt an namhafſen deutſchen Bühnen;
dafür bürgt ſchon die Teilnahme eines Künſtlers vom
Range Portals, und der ungeteilte Beifall bei Publikum
n e, den ſie bisher für ihre Leiſtungen einheimſen

urften.Tivoli Theater. Am Sonntag geht die mit ſo
großem Beifall aufgenommene Operette „Das Farmer-
m ädchen“ von Georg Jarno in Szene. Am Dienstag
findet eine einmalige Aufführung von Adolph L Avronges
beliebte Luſtſpiel Doktor Klaus“ ſtath. Herr May,
welcher die Titelrolle ſpielt, tritt an dieſem Abend zum
letztenmal hier gauf, da er ſein neues Engagement antwreten
muß. Jn Vorbereitung für Freitag befindet ſich die ent
zückende Zillerſche Operekte Der Vogelhändler“
als Benefiz für Eva HenckelDechant.

n den Kammerli

Kolonialkrieger-Spende.
Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft veröffentbicht folgende

Erklärung: Jn den nächſten Wochen finden unter dem
de SNamen „KolonialkriegerSpende“ Sammlungen zugunſten

der geſchädigten Kolonialdeutſchen ſtatt. Die Veranſtal
tung fällt in eine Zeit, in der England lauter denn je
ſeinen Willen verkündet, niemals in die Rückgabe der
Kolonien an uns willigen zu wollen. Unbeſchadet der
berzeugumg, daß das Schickſal unſerer Kolonien allein
auf den Schlachtfeldern des Weſtens entſchieden wird und

Miß

hat der Magiſtrat folgenden Beſchluß gefaßt.

nicht in der engliſchen Hetzpveſſe und in engliſchen Ver
ſammlungen, fordern wir unſere Mitbürger auf, jeder an
ſeinem Teil für ein reiches Ergebnis der Kolonialkrieger-
Spende einzutreten, um ſo der engliſchen Anmaßung eine
kräftige Antwort entgegenzuſetzen. Je deutlicher ſie aus
fällt, um ſo mehr wird man in England erkennen müſſen,
daß unſer Wille zum Feſthalten an unſerer Kolonial
politik umerſchütterlich iſt und bleiben wird

Der bargeldloſe Zahlungsverkehr, eine Forderung
der Stunde.

Die Veredelung der Zahlungsſitten ſteht an Bedeu
tung in nichts der Goldſammelbewegung oder der Kriegs
anleihe- Propaganda nach; denn „der einzige Vorſprung,
den England ſich vor unſerer Geldwirtſchaft bewahrt hat,
liegt auf dem Gebiete des Umlaufs der papiernen Zah-
lungsmittel.“ Dieſen in München geſprochenen Worten
ließ der Reichsbankpräſident Exzellenz Havenſtein un
mittelbar darauf die Tat folgen: er rief am 2. Mai v. Js.
eine Reichsorganiſation der Werbearbeit
für den bargeldloſen Zahlungsverkehr ins
Leben, welche die Unterſtützung ſämtlicher Reichs und
Staatsbehörden, ſämtlicher Bundesregierungen und einer
Reihe von maßgebenden Privatverbänden und Jnſtitu
ten gefunden hat. Die neue Organiſation ſucht jetzt das
Jntereſſe des ganzen deutſchen Volkes an der Förderung
des bargeldloſen Zahlungsverkehrs durch ein Plakat wach
zurufen. Es ſoll jedem einzelnen Veranlaſſung geben,
ſich näher über dieſe wichtigen Fragen zu unterrichten
und die praktiſche Anwendung bei ſich ſelber zu erproben.
Wer überflüſſige Geldbeträge nicht mehr mit ſich herum
trägt oder zu Hauſe aufbewahrt, ſondern ſie bei einer
Bank, Sparkaſſe, Genoſſenſchaftskaſſe oder der Poſt auf
ein Konto für ſich einzahlt, nützt dem Vaterlande und
ſchafft ſich ſelbſt den größten Vorteil; denn er ſchützt ſein
Geld nicht nur vor Diebſtahl und Feuersgefahr, er ge
winnt auch noch Zinſen und kann doch jederzeit über
ſein Geld verfügen ſei es durch Scheck, ſei es durch
Überweiſung. Das Jnſtitut, welches ſein Konto führt,
nimmt ihm nicht nur die Arbeit der Verwaltung des
Geldes ab, er kann in den Büchern auch nach langen
Jahren noch jeden einzelnen Zahlungsvorgang feſtſtellen.

Alles das ſind Gründe genug, die jeden veranlaſſen
ſollten, ſich ſo ein Kontoerrichlen zu laſſen.
Die Möglichkeit und Gelegenheit, ſich über alle Einzel
heiten der Technik der bargeldloſen Zahlungen zu unter
richten, iſt jetzt in weiteſtem Umfange gegeben.

Zur Steuerung der Wohnungsnot in Merſeburg

burg und Umgebung e. G. m. b. H. zu Merſeburg wird
ein Vertrag über Ermietung des Gebändes der frühe
ren Stärkefabrik auf dem Grundſtück Lauchſtedter-
ſtraße 22 abgeſchloſſen.

2. Jn dem genannten Gebäude werden gemäß Anſchlag
Wohnungen eingebaut und die hierzu benötigten
Mittel, geſchäßt auf rund 15 000 Mk., werden den
Uberſchüſſen des Jahres 1917 entnommen.
Zur Begründung wird ausgeführt: Jn vorſtehendem

Antrage bringen wir die erſte Vorlage zur Steuerung
der Wohnungsnot an die Stadtverordnetenverſammlung.
Es iſt nicht zu verkennen, daß mit dieſer Vorlage
der Stadt Opfer zugemutet werden, wenn ſie Wohnungen
ſchaffen will. Jm vorliegenden Falle würde ein Zuſchuß
von ungefähr 10000 Mk., der ſich auf 6 Jahre verteilt,
zu zahlen ſein. Durch den Ausbau der Stärkefabrik auf
dem Grundſtück Lauchſtedter Straße 22 werden 6 Woh
nungen gewonnen. Wenn man dieſe Wohnungen mit
einem Durchſchnittsſatz von 200 Mk. Mietswert annimmt,
ſo ergibt ſich eine Einnahme von jährlich 1200 Mk. Da-
von ſind abzuſetzen die von der Stadt zu zahlende Miete
mit 350 Mk., ſo daß eine jährliche Einnahme von 850
Mark verbleibt, vorausgeſeßt, daß alle Mieten regel-
mäßig bezahlt werden. Jn 6 Jahren ergibt das eine
Einnahme von 5100 Mk. Da die Ausgabe zur Her
ſtellung der Wohnungen rund 15 000 Mk. betragen wird,
ſo ergibt ſich eben ein Zuſchuß von 10000 Mt., d. h. ein
Zuſchuß. von 276,66 Mk. für Wohnung und Jahr. Man
wird zugeben müſſen, daß dies ein ganz erheblicher Zu
ſchuß iſt. Es bleibt aber der Stadt nichts anderes übrig,
als zu derartigen Hilfsmitteln zu greifen. Die ſonſt
noch vorgeſchlagenen Aushilfsmittel ſind für Merſeburg
nach Anſicht der Wohnungsdeputation und des Magiſtrats
nicht verwendbar. Als ſolche kommen in Betracht:

er An baun der es polißeilich uWohnzwecken nicht zugelaſſenen Dachge-
ſchoße. Bei der Überfüllung der Stadt Merſeburg
mit Arbeitern iſt nach unſerer Überzeugung hier ſchon
jedes Dachgeſchoß bis zum ketzten Ende ausgenutzt.
Wenn nun hier, wie die Vorſchläge der Zentralver
waltung vorſehen, die Hansbeſitzer veranlaßt werden
ſollen, die Ausbauarbeiten in den Dachgeſchoſſen vor
unehmen in der ſicheren Vorausſicht, daß 2 bis 3Jahre nach dem Krieg die Wohnungen doch wieder

polizeilich geräumt, werden müſſen, ſo wird ſich unter
den hieſigen Verhältniſſen kaum ein Hauseigentümer
finden, der dann für einen Ausbau von Dachgeſchoſſen
zu Wohnzwecken bereit wäre. Trotzdem ſoll verſucht
werden, durch die Zuziehung hieſiger Maurermeiſter in
geeigneten Grundſtücken auf einen Ausbau von Dach
geſchoſſen hinzuwirken. Einen nennenswerten Erfolg
werden wir aber aus den angegebenen Gründen hier
in Merſeburg kaum haben.

2. Ebenſo verhält es ſich mit dem Ausbau von
Kellern zu Wohnzwecken. Hierbei iſt noch zu berück
ſichtigen, daß die Keller in beinahe ſämtlichen Merſe
burger Wohnhäuſern ſo tief liegen, daß ſie ſo wie ſo
für Wohnzwecke nicht in Frage kommen.
Die Teilung von nicht voll fangen uslen
großen Wohnungen bringt außerordentliche
Schwierigkeiten mit ſich, die noch in keiner Stadt eine
annehmbare Löſung gefunden haben. Es ſei bloß an
die gemeinſame Benutzung von Koch und Abortanlagen
uſw. erinnert. Der Einbau einer zweiten derartigen
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Anlage wird freiwillig von einem Hauseigentümer
nicht v erlangen ſein. Außerdem kommt hinzu, daß
es ſich hier in Merſeburg wohl um verhältnismäßig
wenig große Wohnungen handeln kann, die nicht voll
ausgenützt ſind und daß den Eigentümern ſolcher Woh
nungen immer noch durch vorübergehende Abvermie-
tung eines Teiles der Wohnung oder in anderer
Weiſe die Möglichkeit gegeben iſt, ſich ver einer
drohenden Einquartierung fremder Familien u
ſchützen. Deshalb haben Wohnungsdeputation und
Magiſtrat einſtimmig beſchloſſen, von dieſer Maßregel
für Merſeburg Abſtand zu nehmen, falls nicht ein
Zwang auf die ſtädtiſche Verwaltung in dieſer Be
ziehung ausgeübt wird.

eeerkehende große Wohnungen welle
n len u ſeit werden nen ies in Merſeburg nicht, da der Mangel an großen
Wohnungen mindeſtens ebenſo groß iſt, wie der Mangel
an Kleinwohnungen.

S s bliebe noch der Bau von Wohnbaracken.
Baudeputation, Wohrungsdeputation und Magiſtrat
ſind einſtimmig der Anſicht, daß, ebenſo, wie übrigens
dies guf dem Städtetag zum Ausdruck gekommen iſt,
von einem Barackenbau Abſtand zu nehmen ſei. Ein
mal ſtellt ſich der Barackenbau kaum billiger, als eine
endgültige Bauweiſe. Dann aber fühlen ſich diejenigen,
welche auf Wohnen in Baracken verwieſen werden,
immer als außerordentlich ſchlecht behandelt und es
wird dauernd Unzufriedenheit unter ihnen herrſchen.
Aus all dieſen Gründen haben die zuſtändigen Depu

tationen und der Magiſtrat beſchloſſen, von den vorge
nannten Behelfsmaßnahmen hier in Merſeburg Abſtand
zu nehmen und ſich, ſoweit nicht der Ausbau der wenigen
hierzu geeigneten leerſtehenden Grundſtücke in Frage
kommt, mit aller Macht dem Neubau von Häuſern zuzu
wenden. Leider hat die Stadt bisher auf ihre Anmel-
dung zur Lieferung von Bauſtoffen von der Kriegsamts-
ſtelle Nachricht noch nicht erhalten. Es iſt neuerdings
deswegen angemahnt worden. Jn Verſolg vorſtehenden
Standpunktes iſt nun der Vertrag mit der Konſum- und
Spargenoſſenſchaft für Merſeburg und Umgebung über
die Ermietung und den Ausbau der Stärkefabrik ge
ſchloſſen. Die Stadt hat ſich darin völlige Freiheit in
der Vermietung der von ihr hergerichteten Räume vor
behalten, um beſonders auch obdachlos gewordenen kinder
reichen Familien ein Unterkommen bieten zu können.
Die Konſumgenoſſenſchaft ihrerſeits hat ſich verpflichtet,
eine Kündigung auch nach Ablauf der 6 Jahre, auf welche
der Vertrag zunächſt feſt geſchloſſen iſt, nicht auszu
ſprechen, außer wenn ſie die Räume zum eigenen Zweck
braucht. Jm übrigen wird auf den Vertrag Bezug ge
nommen. Die aufzuwendende Summe von 15000 Mk.
iſt aus den aus den Uberſchüſſen des Jahres 1917 zur
Verfügung zu ſtellenden 257 900 Mk. für Wohnungs
fürſorge zu entziehen.

Die Stadtverordneten werden um Zuſtimmung erſuchſ.

Verfütterung von Hafer und Gerſte.
Durch Verordnung des Staatsſekretärs des Kriegs

ernährungsamtes vom 30. Juli 1918 (R.- G.Bl. Nr. 168)
werden die Mengen an Hartfutter Hafer, Gerſte und
Gemenge aus beiden) ſeſtgeſeht, die im kommenden Wirt
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chaftsjahr zur Fütterung der Tiere verwendet werden
r r irreWie im vergangenen Jahre nten im weſentlichen

nur die Arbeiter und Zuch er er Land
wirtſchaft ſowie die in Gewerbe, Handel und Induſtrie
in kriegswirtſchaftlich notwendiger Weiſe kätigen Ar
beiter de und Mauliie re bedacht werden. Da

aber die Ernte an Futtergetreide vorausſichtlich beſſer
ausfällt als im Vorjahre, ſo iſt es möglich geweſen,
einzelne Tiergattungen in höherem Umfange zu bedenken
als im letzten Wirtſchaftsjahre.

Jm einzelnen darf für landwirtſchaftliche Pferde und
Maultiere eine Grundration von 3 Pfund für den Tag
und daneben für ſchwerarbeitende Zugpferde mit Geneh
migung des Kommunalverbandes für die Zeit vom 16. Au
guſt bis zum 15. November 1918, vom 1. März bis zum
81. Mai 1919 und vom 16. Juli bis zum 15. Auguſt 1919
eine Zulage bis zu 4 Pfund für den Tag gegeben werden.
Für die zur Feldarbeit verwendeten Zugochſen ſind 15
Pfund und für die in Ermangelung anderer Spanntiere
zur Feldarbeit verwendeten Zugkühe unter Beſchränkung
auf 2 Kühe für den einzelnen Bekrieb 1 Pfund für die
Zeit vom 16. Auguſt bis zum 15. November 1918 und
vom 1. März bis zum 31. Mai 1919, für zum Sprunge
verwendete Zuchtbullen Pfund für den Tag vorgeſehen.
An gedeckte Zuchtſauen darf I Zentner für den Wurf
verfüttert werden, an zum Sprunge benützte Eber
Pfund für den Tag.

Hat der Landwirt an einzelnen Tagen weniger als die
durchſchnittliche Tagesmenge verfüttert, ſo darf er an
anderen Tagen entſprechend mehr geben. Keinesfalls
darf er aber insgeſamt mehr verfüttern als die auf die
anze zugelaſſene Verfütterungszeit entfallende Menge.Sie Feſtſetzung der Rationen für das volle Wirtſchafts

jahr ermöglicht es den Landwirten, die geſamte Menge,
die ſie verfüttern dürfen, alsbald zu berechnen. Sie
können alſo ſchon jetzt feſtſtellen, wieviel ſie an Futter
getreide für Futterzwecke zurückbehalten dürfen.

Die in Gewerbe, Handel und Jnduſtrie in kriegswirt
ſchaftlich notwendiger Weiſe tätigen Arbeitspferde und
Maultiere werden mit der bisherigen Ration von drei
Pfund für den Tag bedacht die Ration wird erſt vom
15. September d. Js. ab gewährt werden können. Außer
dem erhalten ſie die übliche Beifutterration und, wo dieſe
in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember 1918
nicht eingehalten werden kann, ſtatt deſſen eine Körner
utterzulage von 2 Pfund für den Tag. Alle übrigen
ferde, insbeſondere Luxuspferde, d. h. ſolche, die zur

Bequemlichkeit oder zu Vergnügungszwecken gehalten
werden, ſind ausdrücklich vom Bezug von Körnerfutter
ausgeſchloſſen worden.

ließlich ermächtigt die Verordnung die Reichs
futtermittelſtelle, daß an Stelle von Hafer oder von Ge
menge aus Hafer und Gerſte Gerſte verfüttert wird.

v

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Montag den 12. Auguſt.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe

auf die Nr. 2101 bis 2300.

g. Lochau, 9. Aug. Die Feld diebſtähle laſſen
leider in hieſiger Feldmark ſowie in den umgebenden
immer noch nicht nach; beſonders werden Getreide und

wiegt,

ſieben n dieſen großag
der einfach nicht mehr m

Kartoffelfelder heimgeſucht. Einem hieſigen Beſitzer
wurden erhebliche engen Haferriſpen abgeſtreift und
geſtohlen. Derſelbe Eigentümer wurde außerdem durch
Entwendung von Kartoffeln empfindlich geſchädigt. Auch
auf Futterartikel iſt es abgeſehen. Auf einem Rübenfelde
wurden abends verſchiedene Frauen beim Rübenſtehlen
betroffen und zur Anzeige gebracht. Jn Raßnitzer Flur
wurde einem Landwirt durch Ausdruſch von Roggen auf
dem Felde beträchtlicher Schaden zugefügt.

g. Aus dem Elſtertale, 9. Aug. Die Entwickelung
unſerer Kartoffelfelder iſt bei der außerordent
lich fruchtbaren Witterung gleichartig fortgeſchritten, ſo
daß dieſe einen herrlichen Stand auſweiſen. Das Aus
heben frühgeitiger Kartoffeln hat ſchon länger begonnen.
Bei der vorauſfgegangenen Trockenheit ſtarb in leichterem
Boden das Kraut frühzeitig ab und die Knollen reiften
ſchneller. Der Ertrag ließ daher hier zu wünſchen übrig.
Beſſer iſt er in ſchwereremm Boden, der bei der Trocken-
heit länger Frucht hielt. Die Knollen haben hier anſehn
liche Größe und auch die Qualität iſt befriedigend. Die
ſpäteren Sorten haben reichlich Knollen angeſetzt, die ſich
vortrefflich entwickeln und zu günſtigen Ausſichten
bewechtigen, 4

Dr. Dieck-Zöſchen „rehabiliert“
Mit dem üblichen Tamdam, wie Rittergutsbeſitzer Dr.

Dieck- Zöſchen vor einigen Tagen die Verpachtung ſeiner
Grundſtücke und den Verkauf des lebenden und toten Jn
ventars ankündigte und dann die Strafandrohung des
Kgl. Landratsamtes veröffentlichte, ſo erfolgt jetzt von
ihm die Veröffentlichung folgender landrätlichen Zuſchrift:

„Auf Grund der angeſtellten Ermitteklungen, teile
ich Jhnen ergebenſt mit, daß ich gegen die Einzelver
pachtung Jhres Gutes und die Veräußerung des land
wirtſchaftlichen Jnventars keine Bedenken mehr einzu
wenden habe. gez. von Grone.“ e

Hierzu erklärt Dr. Dieck: Damit wäre ich gerecht
fertigt, ſollte ich aber vielleicht noch meine landwirtſchaſt
liche Eigenwirtſchaft aufgeben müſſen, ſo geſchähe das in
erſter Linie, weil der Krieg mir die nötigen Beamten
und Arbeiter nahm und ich ſelbſt als altersſchwacher
Greis mich doch nicht mehr unter den 4800 Kriegsgeſeten
und 33000 Bundesratsverordnungen, welche der Fort
ſchrikttsmann Krüger neuerdings als vorhanden feſtſtellte
und die doch wohl zur Mehrzahl die volksernährende
Landwirtſchaft berühren, würde herausfinden können un
ſomit gewärtigen mußte, infolge von Übertretungen mein
Leben im Gefängnis zu beſchließen oder das Erbe meiner
Kinder durch exorbitante Strafſummen aufgezehrt zu
ſehen. Jch ziehe mich alſo am Ende doch wohl beſſer von
jeder geſchäftlichen Betätigung zurück.

Alſo eine Rechtfertigung ſeiner Handlungsweiſe er
blickt Dr. Dieck in der Zurücknahme der Strafandrohung
durch den Kgl. Landrat. Soweit wir unterrichtet ſind,
iſt dieſe lediglich erfolgt, da ſich die Behörde davon über
zeugt hatte, daß bei einer Parzellierung der Grundſtücke
wirtſchaftlich weit mehr im Jntereſſe der Allgemeinheit
herausgeholt werden kann, als wenn Dr. Dieck dieſe ſelbſt
weiter bewirtſchaftet. Dieſe Feſtſtellung hätte ja aller
dings vor der Strafandrohung erfolgen können, ſo daß
der „Zurückzieher“ des Kgl. Landrats unnötig war. Aber
damit ſich Dr. Dieck nicht zu ſehr in falſchen Jlluſivnen
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Zwangsvorſchriften, die nun einmal im Jntereſſe der All

Volkes notwendig ſind, nicht mehrpaßten. Die Behörde
hat gezeigt, daß ſie hierbei ohne Anſehung der Perſon
keinen Spaß verſteht und dieſer Dämpfer war nur zu
angebracht. Daß es anders kam, iſt abſolut keine Recht
fertigung des Ritkergutsbeſihers Dr. Dieck, deſſen Hand
lungsweiſe immer als eine verwerfliche und unpatriotiſche
zu bezeichnen iſt.

Mücheln und Umgegend.
10, Auguſt.

Mücheln, 10. Aug. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielt der Kanonier Evrich Kalkof, Sohn des Maler
meiſters Karl Stürze hierſelbſt. SS Neumark, 10. Aug. Durch Umfahren eines Tor
flügels wurden hier drei Kinder ziemlich ſchwer an
den Köpfen verletzt. Hätten die Kleinen dem Tore noch
etwas näher geſtanden, wären ſie wohl alle drei er
ſchlagen worden.

Wetterwarte.
V. W. am 11. 8.: Ziemlich warm, wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe heiter, Gewitterneigung, ſtellenweiſe Regen.
12. 8.: Ziemlich warm, teils heiter, teils wolkig, gewitter
hafte Regenſchauer bezw. Gewitterregen.

Sport uncl Leibesübungen-
S FJußballwettkämpfe „V. f. B.“--„Wacker“ Halle im

Augarten. Wiederum bietet die Vereinsleitung dem hie
ſigen Publikum einen intereſſanten Wettſpiel-NRachmitkag.
Sämtliche vier Mannſchaften werden ihre e
mit denen von „Wacker“ Halle meſſen. Jm Hauptimteveſſe
des Tages ſelbſt ſteht ohne Zweifel das Treffen „Wacker“ I
gegen „V. f. B.“ I und dürfte auch dieſes Spiel eine große

inziehungskraft auf alle Sporksintereſſenten ausüben
So bürgt doch allein der Name der Gäſte und der aller
orts bekannte gute Ruf für einen wirklich guten Sport
Ferner Wezeugt es die Tatſache, daß „Wacker“ nicht weniger
als viermal hintereinander, und zwar in den Jahren
1909 bis 1914 die Saalegaumeiſterſchaft erringen konnte,
auch ſonſt ſtets einer der erſten Anwärter auf dieſe war.
Auch unſere Bewegungsſpieler werden demgegenüber Rech
nung zu tragen wiſſen und ihre ſtärkſte Mannſchaft ins
Feld ſtellen. Nach dem Abſchneiden vom vergangenen
Sonntag gegen „Hohenzollern“-Halle, die mit einer recht
ſtarken Mannſchaft erſchiewen waren, dürften unſere Blau

weißen einen recht gefürchteken Gegner abgeben. Die
Mannſchaft ſelbſt in dem internationalen Luxemburger

Mittelläufer eine weſentliche Verſtärkung erhalten. Uber
den i de mp e du j her echt geſſo le h en nene be e Ausgang des Kampfes darf, man daher recht geſpannt

ſein. „V. B.“ tritt in folgender Aufſtellung an: Tor
Albrecht; Verteider: Rüprich, Pohl; Läufer: Bö-
wiſch II, Ungeheuer, Woche Sturm Böniſch I, Thon,

Sander, Schwarze, So iſchaften ſpielen in gleicher Aufſtellung wie zu den kom
Sanitz. Auch die übrigen Mann

menden Verbandsſpielen. Beveits um 241 Uhr treffen

ich „V. f. B.“ I und „Wacker“ IV, nachdem die 8. Mann
ſchaften beider Vereine. Die III. Elf der Bewegungs
ſpieler iſt. durch eine neue Zuſammenſtellung ebenfalls
racht ſpielſtark geworden und wird bei den kommenden
Spielen wohl einen zu beachtenden Gegner abgeben.

I ſpielt endlich um 5 Uhr gegen die II. Elf
von „Wacker“. Da auch „Wacker“ II eine recht ſpielſtarke
Mannſchaft abgibt, wird auch dieſem Treffen ein vbeſon
derer Reiz gegeben. An dieſer Stelle kann deshalb nur
wiederholt der Beſuch der Veranſtaltungen aufs wärmſte
empfohlen werden.

Bermiſchtes.
Wegen der überfälle anf die Güterzüge auf der

Bahnſtrecke Oberhauſen- Oſterfeld und Eſſen Fentrop,
über die wir ſeinerzeit berichtet haben, wurde eine Bande
n eben Werſonen vperhafret. Sämmtliche
Verhaftete waren auf der Hütten- Eiſenbahn der Gute
Hoffnungshütte beſchäftigt.

Tödlicher Abſturz. Der Pfarrer Leopold Eiſendle
gus Lienz im Puſtertal iſt bei einer Beſteigung des 8094
Meter hohen Laförling (Defereggengebirge) abgeſtürzt
und tot geblieben. Die Leiche würde geborgen.

Die ſpaniſche Grippe in Griechenland. Nach einer
Meldung der „Agenee Hellenihnen re die rege
Grippe auch in Griechenland auf und fordert zahlreiche
Opfer. Gleichzeitig ſcheint ſich auch der Typhus weiter
auszubreiten.

Ankunft von Austauſchgefangenen. Am Freitag
ſind unter dem ungeheuren Jubel einer ſehr großen
Volksmenge auf dem Karlsruher Bahnhof 2000
An auſchge fangene qus Fraufre von
Konſtanz kommend, eingetroffen. Unter den Klängen der
Militärkapelle wurden die Austauſchgefangenen in Be
gleitung einer rieſigen Menſchenmenge, die ihnen Blumen
zuwarf, durch die Straßen der Stadt nach dem Sammel
depot, der Hochſchule, geleitet.

Von einem Dieb erſchlagen, Bei der verſuchten Feſt
nahme von Geflügeldieben in Alt- Landsberg iſt in
der letzten Nacht der Nachtwächter umd Schuldiener Kiesler
von einem vder mehreren Dieben mit einer Brechſtange
S worden. Von den Tätern hat man noch keine
Spur.

Bluttat eines Siebzehnjährigen. Der 17 jährige
Knecht Hartmann aus Prietiß ha ſeine Geliebke, die
Magd. Roſeberg aus Deutſch Baſelitz im Waſſer eines
Steinbruchs ertränkt. Der Mörder geſtand das Ver
brechen ein.

Der Militärattachee als Lebensretter. Hauptmann
Wille Hoe, deutſcher Militärattachee, zurzeit in
Kopenhagen, vettehe an Donnerstag einen 15 fährigen
Jüngling aus den Fluten des Holmenskanals. Als er
den mit dem Waſſer kämpfenden Verunglückten gewahrte,
ſtieg er ſchnell entſchloſſen vom Straßenbahnwagen und
ſprang in den Kangal. Er hatte eine längere Strecke zu
duvchſchwimmen, bis er den Verunglückten erreichen und
in ein inzwiſchen haranfahrendes Boot bringen konnte.

Deutſche Ferienkinder in der Schweiz. Jn den letzten
Tagen haben etwa 1500 deutſche Ferienkinder
zum Erholungsaufenthalf in der Schweig die Grenze
paſſiert. Die Geſamtkoſten werden von den deutſchen
Sie egen un bat die deutſche Regierung

als Kompenſation für die Unterbringung der Kinder die
Ausfuhrbewilligumg von 100 Eiſenbahnwagen Kali und

200 Eiſenbahnwagen Luxemburger Thomasphosphat er
en Auch werden vorausſichtlich der Schweiz Kartoffeln
geliefert. 9

Eine halbe Milliarde für Unterſtützungen an Krieger
familien. Die vom Magiſtrat Berlin an Baruntere
ſtützungen ausſchlietzlich für Kriegerfamilien aufgewen
deten Beträge belieſen ſich im Juli auf 17 Millionen
Mark. Die Mietsunterſtützungen lediglich an Krieger
familien beanſpruchen hiervon mehr als 2 Millionen
Mavwk. Die insgeſamt bisher geleiſtelen Barzahlungen für
r e an Kriegerfamilien haben bis jeßt eine
Höhe von über 497 Millionen Mark erreicht. An
Mietsbeihilfen für Kriegerfamilien wurden insgeſamt
rund 76,4 Millionen Mavk geszahlt.

Jm Alter von 103 Jahren iſt die Witwe Fvelke
Hobby, geb. Harders, in Filſum (Kreis Leer) geſtorben.
Sie hätte am 28. September den 104. Geburtstag begehen
können. Die Greiſin, die zurzeit die älteſte Perſon in
Oſtfriesland war, hat ſich, nach dem „Hann. Kour.“, bis
in ihr hohes Alter hinein einer großen geiſtigen und
körperlichen Rüſtigkeit erfreuen können, an den großen
Zeitereigniſſen noch lebhaften Anteil genommen und ihren
kleinen Witwenhaushalt ohne fremde Hilfe geführt.

Hoher Kaufpreis für ein Weingut. Um den enormen
Preis von 900 000 Mk. ging das bekannte Weingut des
Haufmanns von Winning in den Beſitz der Firma Joſef
Hoch, Weingroßhandlung in Neuſtadn a. d. H., über. Der
hohe Preis vreſultiert aus der zu erwartenden günſtigen
Weinernte in Verbindung mit der Kriegskonjunkkur. Jm
e wäre für das Gut nicht mehr als 300 000 Mk.

bezahlt worden. eDie größte Beſtellung für Fleiſch, die je gemacht
wurde, iſt, wie Schweizer Blätter aus New York melden,
ſoeben von der Regierung der Vereinigten Staaten ge
macht worden. Es wurden beſtellt 99560 000 Pfund
Speck und 1834 Millionen Pfund Büchſenfleiſch mit einem
Koſtenaufwande von 145 Millionen Dollar. Die Be
ſtellung muß bis nächſten Januar abgeliefert werden.

Was alles verſchoben wird. Bei einer Hausſuchung,
die das Wiener Kriegswucheramt dieſer Tage vornahm,
wurde bei dem beſchäftigungsloſen Flüchtling Teitelbaum
mit einem größeren Lager von Kernleder auch eine gan
Elefantenhaut beſchlagnahmt. Die Haut hatte ein Gewicht
von 240 Pfund.

Schleichhandel in Oſtſeebädern. Jn den Oſtſeebädern
Aremdſee und Brunshaupten iſt ein reger
Schleichhandel aufgedeckt worden, an dem faſt alle Gaſt
höfe und Penſionen der beiden Ortſchaften beteiligt ſind.
Längſt ſchon war es aufgefallen, daß die Fremdenhäuſer
der beiden Orte ſich mit dem Doppelten und Dreifachen
an Lebensmitteln eingedeckt hatten, als ſie mit Rückſicht
auf ihre Beſucherzahl zu beanſpruchen hatten. Da veran
laßte die Roſtocker Staatsanwaltſchaft unerwartet mehrere
Hausſuchungen, die ein überraſchendes Ergebnis hatten.
Veferanten waren hauptſächlich Kaufleute aus den kleinen
Städten, auch zahlreiche Landwirte ſind in die Sache ver
wickelt. Die gefundenen Vorräte wurden beſchlagnahmt.
Die Aufregung in beiden Orten iſt beſonders unter den
Sommergäſten ſehr groß. Die ganze Ernährung iſt plötz-
lich eine andere geworden und ins Stocken geraten. Es
droht die Schließung zahlreicher Hotels.



und Bruders

aus.

Für die uns in ſo überaus reichem Maße erwieſene
Teilnahme beim Heldentode unſeres unvergeßlichen Sohnes

Richard Klappach
ſprechen wir nur auf dieſem Wege unſeren innigſten Dank

Beſonders danken wir dem Verein ehem. 36 er für
die dem Verſtorbenen erwieſene letzte Ehrung.

Atzendorf, den 9. Auguſt 1918.

Theodor Klappach und Frau.

eine W betreffend Höchſtpreiſe für Walzenſinter erlaſſen.
ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Jch habe am 10. Auguſt 1918 Nr. F 750/8. 18. K. R. A. Tanzstunde.
Zweite Uebungsſtunde erſteAbieinig Diens! ag d. 13. Aug

Damen 7 Uhr, Herren 8 Uhr
im Hotel Rülte am Bahnhof

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in

Magdeburg, den 10. Auguſt 1918.
Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sontag, Generalleutnant. entegen. belinJch habe heute durch Bekanntmachung Bst. 100/8. 18. KRA. ges S
Höchſtpreiſe für Seegras (Alpengras) ſeſtgeſetzt.Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in nen er
ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps.

Anmeldungen wo

Magdeburg den 10. Auguſt 1918. e
Direkt. Artur Dechant.

Sontag, Generalleutnant.

und Onkels

Für die uns von allen Seiten in ſo reichem Maße
zugegangenen innigen Beileidsbezeugungen bei dem ſchmerz
lichen e unſeres lieben Sohnes, Bruders, Schwagers

Karl Stephan
ſagen wir hiermit allen herzlichen Dank.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1918.

Familie Vaul e
e

r r cauſgeführten Zuwiderhandlungen werden mit
nis bis

iſt der Preis vom 8.

Früh(Steck)zwiebeln ohne Kraut Mk 18.

Sonntag den 11. Auguſt 1918,
abends 38 Uhr

Das Farwermädchen.
Operette in 3 Akten v. Georg Jarno.

Dienstag den 13. Auguſt 1918,
abends 348 Ahr

Einmalige Aufführung

Doctor Riaus,
Luſtſpiel in 5 Akten v LArronge.

Bekanntmachung.
Höchſtpreiſe für Gemüſe

Laut e der Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt
Mts. wie folgt herabgeſetzt je Ztr.:

für Erzeuger, i e
Ueberſchreitungen dieſer Preiſe ſowie d r 6 des en

Gefän
zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk beſtraft.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Grone.

v Wer sonst noch Pferde hraucht

B- V Cermanig
Heute Sonnabend den 10. Aug.

abends 8 Uhr,
Monatsverſammlung

im „Neuen Schützenhaus“,Erſcheinen aller Mitglieder er

forderlich. Der Vorſtand.

Landwirte
werden dringend erſucht ſofort nach der Pferdever
kaufsſtelle Charlottenburg Stall Nr. 10 im Bahnhof

Zoologiſcher Garten zu kommen, da jetzt alle RaſſenJ militärfreier, mitteljahrger Pferde vorrätig, ſpätere Be

eigen e en e r i e 3000 Heirats- Geſuch
e

12 Wochen alt, iſt r verkaufen
Blöſien Nr. 28.

Abſatzferkel
gibt ab Kriegsdorf Nr. 5.

Wohn-
und Schlafzimmer

Roonſtraße 7, 3 Tr.
Junge Kaninchen (gute Raſſe,

zu verkaufen
Unter Altenburg 65.

2 eiserne ſchöne Defen
zu verkaufen

Friedrichſtraße 16/18, part.

Kufschwagen,
an für Sie alleſwes zu Gkaufen Halleſche Str.Gehr. Fochnaſchie

zu kaufen geſucht
Meuſchauer Str. 2.

Gebrauchte pho ogr. Kanera

(9)12) zu kaufen geſucht. Jka-
Apparat bebot aber nicht Be
dingung Uhle, Bedra
L ad EN mit Ladenſtube
r Grundſtück Roßmarkt 2 zum
1. September d. J. zu vermieten

Auskunft. erteilt
Paul NRäther, Markt 9 II
Nähe Bahn gut möbliertes
Zimmer zum [15. 8. zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möbl. Wohn Schlaſzimmer
an zwei Herren zu vermieten

Sixtiberg 13.
weil Sehſafsteſſen frei

Preußerſtr. 10, Hof.
Fchlaſſſele e e e

2 Schlaſſtellen
offen Amtshäuſer 14, Sächſ. Hof.

Zum 1. Oktober oder früher

Wohnung
für dauernd geſucht
Mietspreis his 1000 Mk.

Off. an Walter Haupt,Landeshaus 2
Junger Mann ſucht zum 15. 8.

oder 9. möbliertes Zimmer.
Offerten unter W A an die

Exped. d. Bl.

Gin Statſohlen Sie s u c Raumer

zum 1. 10. zu mieten geſucht. Off.

S e

E 5500 Mark. Schriftliche Anfragen zwecklos
Wilkwe, 42 Jahr alt, wünſcht

S ſich wieder zu derheiraten anr einen Schachtmeiſter oder Mann

t andern Berufs.Offerten unter 100 A R an
preiswert bei die Exped. d. Bl. erbeten.
Ernst Baumann, otfhardtstt. 30. Für ſofort oder ſpäter

unter „1. 10.“ an die Exp. d. Bl
Einfaches Zimmer

event. freundl. Schlafſtelle ſofort
geſucht. Elektr. Licht, Preis 25 7
30 Mark. Offerten unter S M. 2
an die Exped. d. Bl.

Kleinerer Keller
zu mieten geſucht.

Offerten erbitte unter R H an
die Exped. d. Bl.

Ton-
Einlege-

Töpfe

ſuchen wir eine flott und ſicher

j 9Landwirte!
Sſenoſypivlin

re Aineekalk
(keine Anfängerin).

sammelt alte Nährstoffe,

B. Herrich Co.

passt auf jeden Boden,

Verkäuferin

hilf jeder Bruchtart,

oder junges Mädchen

ist der billigste Dünger.

für den Verkauf gegen Gehalt ſo
fort geſucht

Harie iuiler Nachf..
Merker H. Sachse,

Gotthardtſtr. 42.

in allen Größen
empfiehlt billigſt

Otto Bretſchneider,
Eiſenwaren, Haus
und Küchengeräte.

e
werden ſchnell u. gut repg d b
S. Seprecht, Halleſche trat

Junges Mädchen,
welches im Büro beſchäftigt iſt,
ſucht für die Abendſtunden

ſchriftlichen Nehenerwerb.

Werte Offerten bitte unter W 28
an die Exped. d. Bl

Wir ſuchen zum Antritt am 1.
g Avril 1919 einen

Kauftwäpwisehen Ihr ling

mit nur guter Schulbildung Be
werbungen ſind unter Beifügung
eines Lebenslaufes e en z

G e
9 Seide 9

kür Blusen, Kleider und Maäntel,
nur prima Qualitäten.

Rudolf Kramer,
Mersehurs, Christianenstr. 7.

h
zum Umpressen und färben
übernimmt ſchon jetzt

Frau N. Schobes,
Putzgeſchäft, Nr. S

See eunemehe

Zähnefüllungen S
fazt vollkammen 5chmerzlozes

Zannzienen
Efrsi D. Relnlseh.

Hentis imS Merrehurg, Welbe Hauer

S Ecke Christianenstr.

I TT TEhtl. Irüſſiges Mdthen
wird für Küche und Haus geſucht.

Zu erfragen bei Karl Brendel
Goltbardtitesbe.

z W

Sachſenwerk, G. m
Wer Adfessen

sohreiben u. ſammeln will,
ſende ſofort ſeine W unter A L 100
an die Exped. dFoufſunge

r a Preise.
geſucht. füehart lots,

ZuvperläſſigerDamen Unch üinder-Vasehe

Schürzen aller Art
Acee Wäscheausstattungen

ständige hS

4

Geſchirrführer
(guter Pferdepfleger)

für ſofort geſucht.
Bürgerl. brauhaus.

Ein Mann
zur Gartenarbeita zirka Tase geſucht.

Zu melden Sonnabend abend
im Ratskeller
Gaubere Waſchfrau geſugt.
l Zu erfragen in der Exped. d. S

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben

Fernruf 359.

Solide Canltaten Grosse Auswahl.
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